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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 21. Juni. Nach der „Nationalztg.“ 
it Lucanns zum Unterſtaatsſecretär im Cultus⸗ 
Miniſterium ernannt worden, Tiedemann verbleibt 
vorläufig in ſeiner bisherigen Stellung und für 
v. Wolff iſt nach der „Kreuzzeitung“ nicht das 
Magdeburger, ſondern ein anderes Ober⸗Präſid ium 
in Ausficht genommen. — Vor der Reviſion der 
Verwaltungsreformgeſetze follen nach offiziöſer 
Mittheilung auch die Provinzial⸗Landtage der alten 
Provinzen gehört werden. Die hierbei maſt⸗ 
gebenden Grundſätze ſollen demnächſt bekannt ge: 
macht werden. 

Berlin, 21. Juni. Der deuntſch⸗italieniſche 
Handelsvertrag vom 31. Dezember 1865 und die 
Schifffahrts convention mit Italien vom 14. Of: 
tober 1867 bleiben zufolge Uebereinkommens 
zwiſchen beiden Regierungen bis zum 31. Dezbr. 
1881 in Kraft. 

Paris, 21. Juni. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Barthölemy St. Hilaire, hat ein Rund: 
ſchreiben an die Vertreter Frankreichs bei den 
auswärtigen Regierungen gerichtet, in welchem er 
auseinanderſetzt, die Haltung Frankreichs in der 
montenegriniſchen, der griechiſchen und der tune⸗ 
ſiſchen Frage conſtatire die ununterbrochen auf 
die Erhaltung des Friedens gerichtete Politik 
Frankreichs. Er erklärt, Frankreich wolle alle 
internationalen Fragen freundſchaftlich löſen, ſo⸗ 
bald ruhige Verſtändigung ſich anſtatt der Gewalt 
geltend machen könne. Der Bey von Tunis habe 
die wohlwollenden Intentionen Frankreichs ver: 
ſtanden und dem ihm vorgelegten Vertrage zuge⸗ 
ſtimmt, welcher Tunis große Vortheile zuführe. 
Frankreich werde der tuneſiſchen Verwaltung bei⸗ 
ſtehen, ſich regelmäßiger zu geſtalten, gleichzeitig 
aber den dortigen Unternehmungen aller Nationen 
unparteiſchen Schutz gewähren. 


L. Unfere nüchſten Aufgaben. 


z bie Öejepgebung des ersten Decenniums des 
Neſchez mit beſſerem Erfolg erneuert werden ſoll, 
Oder ob noch jetzt im letzten Augenblick die reactionäre 
Sundflut FE werden kann. Zu keiner Zeit 
war es gefährlicher, die Hände in den Schoß zu 
legen im Vertrauen, daß andere Gleichgeſinnte das 
Nöthige ſchon thun würden, oder in der fataliſtiſchen 
Anſicht, daß das Verhängniß doch ſeinen Lauf nehmen 
werde. Die verfloſſene Seſſion hat deutlicher wie 
jede andere bewieſen, daß die liberalen Parteien, 
wenn ſie nur entſchloſſen zuſammenhalten und ſich 
nicht durch untergeordnete Meinungsverſchiedenheiten 
dazu verleiten laſſen, ihre Kräfte zu paralyſiren, 
wenigſtens im Stande ſind, Abwehr zu üben und 
der Reaction „Steine vor die Räder“ zu werfen. 


23 Freda. 
Von Emily Cameron, deutſch von Auguſt Frenzel. 
(Fortſetzung.) 
Kapitel XXVIII. 
Reminiscenzen. 


Weder an dieſem Tage noch viele Tage ſpäter, 
erſt nachdem unſere Unſicherheit und Angſt ge⸗ 
ſchwunden war, theilte ich Miß Barbara meine Er⸗ 
fahrungen und Befürchtungen in voller Ausdehnung mit. 

Ich hätte Grauſamkeit zu ihrem Schmerz gefügt, 
wenn ich anders gehandelt hätte. 

Auf ihre haſtigen Fragen, als ſie zurückkehrte, 
war ich bemüht, ihr die Urſache von ihrer Schweſter 
Krankheit ſo leicht wie möglich hinzuſtellen, da die 
Angſt über Ellinorz Befinden beinahe ſchon mehr war, 
als ſie — on konnte. l 

Denn Ellinor war dieſes Mal entſetzlich krank, 
ſo krank, daß ein Arzt bis von York hergeholt wurde, 
der aber nur wenig Hoffnung für ihre Wieder⸗ 
herſtellung gab. 

Er kam, ſchüttelte den Kapf, und ſchaute be⸗ 
denklich drein, ſchrieb Recepte, nahm ſeine Guineen, 
und ging wie er gekommen war. Stets blieben wir 
verzweifelter zurück, als wir es vor ſeiner Ankunft 
geweſen waren. 

Viele Tage ſchwebte Ellinor zwiſchen Leben und 
Tod und Niemand wußte, ob fie nicht bald die ſchmale 
Grenze zwiſchen beiden üderſchreiten würde. 

Jeden Morgen ſagten wir ung: fie wird den Tag 
nicht mehr vollenden und jede Nacht erſtaunten wir, 
daß fie noch bei und war. Endlich, obwohl keine 
merkbare Beſſerung eintrat, gab uns doch die bloße 
Thatſache, daß ſie lebte, Hoffnung. 

War es der belebende Einfluß der warmen 
Frühlingsluft, welche durch die weißen Vorhänge vor 
den offenen Fenſtern drang, war es die unermüdliche 
Pflege ihrer Schweſter, die weder Tag und Nacht 
ermattete, oder einfach die Glafticität ihrer Natur, 
dean; ſie lebte. x 

Vom Rande des Grabes war fie uns wieder⸗ 
gegeben — blaſſer, ſchwächer und hinfälliger denn je, 
aber Miß Barbara und ich dankten zitternd vor Freude 
em "Bogen daß fie uns blieb. . 

er vielgerühmte Norker Arzt kam wieder, ſagte, 
ihre Rettung ſei ein Wunder und er habe kaum er⸗ 
wartet, daß ſie durchkommen werde. „Aber, Miß 

airbank“, fügte er warnend hinzu, „Sie müſſen fie 
fortwährend als eine Kranke betrachten. Ihre Con⸗ 

itution iſt völlig untergraben, das Nervenſyſtem 
zerrüttet, und Herz und Gehirn find ſehr geſchwächt. 


eitung“ erſcheint ta 
ten 


und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtal 
oder deren 


bahnen hielt am 


In⸗ und Auslandes angenommen. — 


Die conſervativen Blätter klagen in ungeber⸗ 
digſter Weiſe über die Fruchtloſigkeit der letzten 
Seſſion; bald klagen ſie die Regierung, die noch 
immer zu viel Rückſicht auf die Minorität nehme, 
bald ihre etwas kaltblütigeren Parteigenoſſen an, 
daß ſie Bedenken getragen hätten, mit dem Reichs⸗ 
kanzler, „durch dick und dünn“ zu gehen. Die 
Liberalen im Reichstage waren der deln, 
nach von vornherein zur Ohnmacht verurtheilt, wie 
das die Wahlen der Präſidenten des Hauſes in un⸗ 
widerleglicher Weiſe bewieſen haben — und dennoch 
haben ſie, untor Ausnutzung der Fehler oder der 
Uneinigkeit ihrer Gegner, die wichtigſten Steuer⸗ 
Vorlagen zu Falle gebracht, den Angriff auf 
die verfaſſungsmäßigen Rechte des Reichstags abge⸗ 
ſchlagen und bei denjenigen Geſetzen, deren Zuſtande⸗ 
kommen ſie nicht zu hindern im Stande waren, 
Abänderungen durchgeſetzt, welche die eigentlichen 
Abſichten der Gegner — z. B. im Innungsgeſetz — 
vereitelt haben. Das iſt der Weg, den auch die 
Wähler im Lande gehen, dies das Beiſpiel, welches 
ſie überall befolgen müſſen. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ tröſtet ſich über die „Unfruchtbarkeit“ der 
Seſſion mit dem Gedanken, daß dieſelbe doch dazu 
rn habe, „die Nation über die Abſichten und 

jeitrebungen der Regierung nach allen Richtungen 

hin aufzuklären.“ Defien dürfen ſich auch die 
Liberalen freuen, denn gerade dieſe „Aufklärung“ 
wird den liberalen Wählern im Lande ein Sporn 
ſein, auch für die Zukunft das Gelingen jener 
Beſtrebungen unmöglich zu machen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 20. Juni. Die Mitglieder des Bundes⸗ 
rathes Dr. v. Liebe und Schmidtkonz haben fi 
nach Hamburg begeben, um weitere Erhebungen über 
den Anſchluß der Unterelbe an den Zollverein aufzu⸗ 
nehmen. Es erhellt daraus, daß die auf dieſe Ange⸗ 
legenheit bezüglichen Vorarbeiten fort eführt werden; 
ob dies in gleichem Umfang bezüglich des Zoll⸗ 
anſchluſſes von Altona der Fall iſt, läßt ſich im 
Augenblick nicht überſehen. Bekanntlich haben die 
Altona'er um Erbauung eines Freihafens, Anlegung 
von Docks ꝛc. petitionirt. Bei den großen finanziellen 
Aufwendungen, welche der Zolanſchluß von Hamb 
erfordert, ſcheint es nicht gut anzunehmen, daß 5 


Petitionen Ausſicht auf Erfolg haben werden. Voraus 


ſichtlich wird dieſer Gegenſtand auch noch im 
ſchen Abgeordnetenhauſe zur Sprache tome, * 
D Berlin, 20. Juni. Der Verein für Vocal⸗ 
a 17. Juni unter dem 
Reichstagsabgeordneten Rickert und v. Levetzow feige 
Generalverſammlung ab. Nachdem der Schatzmeiſter 
Dr. Burg den Kaſſendericht erſtattet hatte und die 
Decharge ertheilt war, referirte Herr Eiſenbahndirector 
Schrader Namens des Vorſtandes über die dem Herrn 
Miniſter für öffentliche Arbeiten über die Normal» 
conceſſionsbedingungen für Localbahnen und über die 
im Anſchluß daran am 17. Juni Vormittags mit 
Vertretern des Eiſenbahnminiſteriums und des Reichs⸗ 
eiſenbahnamtes im Miniſterium ftattgebabte Conferenz. 
Es wurde mitgetheilt, daß der Herr Miniſter in dem 
neuen Entwurf betreffend die Conceſſionsbedingungen 
mehrere werthvolle Erleichterungen für die Con⸗ 
ceſſionirung von Localbahnen zugeſtanden habe. Auch 
habe derſelbe einen Theil der Wünſche des Vorſtandes 
des Localbahn, Vereins berückſichtigt. Nach eingehender 
rr 


Ich halte es für meine Pflicht, Sie darauf aufmerffam 
h machen, wie es der 1 Pflege und Sorg⸗ 
alt, und wahrſcheinlich auf Jahre hinaus, noch bedarf. 
Unter ſolchen Umſtänden kann jeder neue Anfall ver, 
ängnißvoll werden.“ ; 

Dann ſchrieb er noch mehr Recepte, ſtrich noch 
mehr Guineen ein und reiſte ab. 

In dieſer traurigen Zeit der Pflege und Wachen 
war mir jeder Gedanken an Ellinors myſteriöſen 
Gatten geſchwunden; fein Vornehmen, wieder zu kommen, 
wie er Tompſon geſagt, hatte ſich nicht erfüllt, Miß 
Barbara hätte ihn auch nicht empfangen und da wir 
auch nichts mehr von ihm hörten, fo trat ſeine Exiſtenz 
gegenüber den ernſteren Sorgen, welche den kleinen 
Haushalt bedrohten, wieder in den 127 — 

Langſam aber ſicher erholte ſich Ellinor, trotz 
ihrer wiederkehrenden Geſundheit und Kraft machte 
ſie jedoch nie die geringſte Anſpielung auf ihre Be⸗ 

egnung. Entweder ſchwieg fie abſichtlich davon, oder 
de hatte dieſelbe vollſtändig vergeſſen. Während der 
Krankheit hatte Miß Barbara ihr den Ring von ihrem 
Finger gezogen; ſie hatte aber dabei keinen Widerſtand 
eleiſtet und ſpäter nicht gefragt. Ihr Gedächtniß 
lien in Bezug auf viele kleine Dinge bedeutend ge⸗ 
ſchwächt zu fein; fie hatte z B. die Namen der 
Dienerſchaft, die Jahreszahl und vieles Andere ver⸗ 


geſſen. Ich konnte nun leicht verſtehen, wie es Miß 


Barbara möglich geweſen, nach der früheren, vi 
längeren Krankheit en zu en daß 
ſie im Geringſten dieſe Aenderung bemerkte. 
Endlich, aber nicht vor Ende Mai, als die Roſen 
im Garten 1 trieben und das Geisblatt an 
den Mauern blühte, begann Ellinor wieder hinunter 
zu kommen, wo ſie ſtundenlang täglich an dem offenen 
Fenſter des kleinen Frühſtückszimmers auf das Sopha 
gebettet wurde. i 

Miß Barbara nahm ihre gewohnten Beſchäfti ungen 
wieder auf und wir begannen allmählich die Schwer⸗ 
muth abzuſchütteln, welche wie ein Leichentuch über 
einem Haushalte hängt, der von ſchwerer Krankheit 
ea 9 8 7 9 4 Miß Bard 

„Jetzt wollte ich mit Miß Barbara auch über 
2 Iveeden, aber 90 ich Halte e dazu 

„ kamen wieder imme i 
ee 2 e 
f iß Barbara's Schwägerin, die ſich nie ganz von 
ihrer ſchweren Krankheit erholt be war plözlich 
geſtorben und hatte Gatten und Kinder in tiefer Ver⸗ 
zweiflung zurückgelaſſen. Man verlaugte wieder nach 
Miß Barbara, um Hilfe und Troſt zu bringen und 
noch einmal blieb ich mit Ellinor allein. 
Zu ſagen, daß ich nicht ängſtlich war, wieder fo 


Mittwoch, 22. Juni. 


Leitung. 


ſollen jetzt bekanntli 
Vo der ! * 


bezogen 5 4 — 


Discuffion über die einzelnen Punkte erklärte ſich die 
Generalverſammlung im Weſentlichen einverſtanden 
mit den in der Denkſchrift des Vorſtandes geltend 
gemachten Anſichten. Schließlich erſuchte die General⸗ 
verſammlung den Vorſtand, in Betreff der Anſprüche 
der Poſt an die Localbahnen weiteres Material zu 
ſammeln und in einer Eingabe an den Herrn Reichs⸗ 
kanzler um eine Aenderung der bisherigen für 
die Localbahnen nicht günſtigen Beſtimmungen zu 
petitioniren. 

Außer dem Verbot des „Börſen⸗Courier“ hat 
die Reichs Commiſſion in ihrer letzten Sitzung 
auch den Fall der „Inſterburger Zeitung“ ent⸗ 
ſchieden. Eine Nummer der „Inſterb. Ztg.“ war von 
dem Regierungspräſidenten zu Gumbinnen wegen Ab⸗ 
drucks von Reden der Reichstagsabgg. Auer und 

ebel verboten worden: der in beiden Fällen er⸗ 
hobene Einwand, daß der § 11 des Socialiſtengeſetzes 
überhaupt nur gegen ſolche Zeitungen Anwendung 
finden könne, welche ſocialdemokratiſche Tendenzen ver⸗ 
folgen, wurde von der Reichs⸗Commiſſion verworfen. 

Dieſelbe hielt in Uebereinſtimmung mit der von ihr 
ſchon ſeither befolgten Praxis die Anſchauung feſt, 
daß die Zuläſſigkeit des Verbotes einzelner Nummern 
einer periodiſchen Druckſchrift lediglich durch das im 
Sinne des 8 11 Abſatz I. des Socialiſtengeſetzes 
erfolgende Zutagetreten ſocialdemokratiſcher Be⸗ 
ſtrebungen bedingt fei, gleichviel ob die ausgeſprochene 
Tendenz des Blattes auf die Förderung ſolcher Be⸗ 
ſtrebungen hinausgehe oder nicht. 1 nahm 
bekanntlich die Reichs⸗Commiſſion an, daß in dem 
Artikel, welcher das Verbot gegen den „Börſen ⸗ 
Courier“ veranlaßt hat, der Thatbeſtand des 8 11 
nicht vorliege, während dies bei den Reproductionen 
der Auer ſchen und Bebel'ſchen Reden durch die 
„Inſterburger Zeitung“ der Fall ſei. Es erfolgte 
demgemäß die Freigabe der betreffenden Nummer des 
„Börſen⸗Couriers“ und die Beſtätigung des gegen 
die „Inſterburger Zeitung“ ergangenen Verbotes. 

Die pädagogiſchen Journale veröffentlichen den 

Wortlaut der Verfügung des früheren Cultusminiſters 
v. Raumer vom 1. Februar 1854, durch welche der⸗ 
ſelbe den preußiſchen Lehrern den Beſuch der allge⸗ 
meinen deutſchen Lehrer⸗Verſammlungen 
verbot, und wenn man die ähnliche Verfügung, 
welche eine der letzten Thaten des Herrn v. Putt⸗ 
kamer im Cultus reſſort bildete, damit e ſo 
findet man, daß dieſer ſich das von feinem Vorgänger 
vor 27 Jahren erlaſſene Schriftſtück nicht nur inhaltlich, 
ſondern auch ſtiliſtiſch zum Muſter genommen hat. Es 
fehlt ſogar nicht das Wörtchen „ſogenannte“ als 
Beiwort zur allg. an Lehrerverſammlung. An 

telle der bisherigen freien Lehrerverfammlungen 
lich ſolche unter amtlicher Controle 
an den Lehrerſeminaren treten. Die Theilnehmer 
daran erhalten nicht nur eine Vergünſtigung jeitens 


der Eiſenbahnen, ſondern auf einer vor Kurzem abge: 
ie 


baltenen derartigen Conferenz in Kyritz find 


Theilnehmer noch durch ein gemeinſchaftliches Mittags⸗ 


mahl bewirthet worden, „welches ſie — ſo berichtet die 
Berliner „Poſt“ — als Gäſte des Herrn v. Putt⸗ 
kamer dankend annahmen, demſelben zum Schluß 
dafür ein kräftiges Lebehoch ausbringend.“ Dazu 
ſagt die „Preuß. Lehrerzeitung“: „Herr v. Puttkamer 
hat offenbar Begriffe, wie man es machen muß, ſich 
die Sympathien der Lehrer zu erwerben. Hoffentlich 
wird es bei dem einen Freitiſch jährlich nicht bleiben, 
ſondern der Miniſter wird dafür ſorgen, daß der 
preußiſche Schulmeiſter jeden Tag des Jahres ſich 
orlaben kann. Uebrigens möchten wir, da dieſe „Spei⸗ 
ſung“ jedenfalls für alle Seminarconferenzen ange⸗ 
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allein zu fein, das hieße meinem Muth größeren 
Credit geben, als er es verdiente. . . 

Ich war ſehr ängſtlich, als aber die Tage fried⸗ 
lich und glücklich vergingen und nichts Ungewöhn⸗ 
liches geſchah, ſondern Ellinor täglich ſtärker und 
ihrer früheren Erſcheinung wieder ähnlicher wurde, 
nahm ich mir ein Herz und ſchrieb an Miß Barbara, 
daß Alles gut gehe, und daß ſie nicht nöthig habe, 
eim zu eilen, ſondern gut daran thue, ſo lange bei 
ihrem Bruder 7 bleiben, als er ihrer noch bedürfe. 

Natürlich konnte keine Rede davon ſein, auf der 
Haide Spaziergänge zu machen, denn Ellinor war nicht 
kräftig genug, um auszugehen. In einem leichten 
Rollſtuhl wurde ſie an ſonnigen Tagen im Garten 
umhergefahren, jeden Augenblick an ihren Lieblings⸗ 
beeten Nelken damit wir ihren Schoß mit Bergen 
weißer Nelken, Roſen und langen Blüthentrauben der 
Syringen füllten. Und ſelbſt das ſchien an manchen 
Tagen für ihre Kräfte zu viel. Wenn wir in das 
Haus zurückkehrten, ging fie auf ihr te zurück 
und lag da gang elch „ fo ſtill und bleich und 
bewegungslos, daß, wenn ich ſie anſah, eine rege 
Vorahnung nahenden Unglücks mein Herz bedrückte. 
Sie hatte den Sommer verlebt, das iſt wahr; aber 
wenn die ſchauernden Herbſtwinde kamen und die 
vernichtenden Winterfröſte, würde ſie auch dieſe über⸗ 
ehen, oder ſchwinden und flerben, wie die 
lüthen des Sommers in 1 eigenen Garten? 

as ſchien mir zu wahrſcheinlich! Ich las ihr 
g, — hauptſächlich die Bibel — vor, denn fie 
iebte andere Bücher nicht — auch fang ich ihr oft 
eine kleine Weile am Piano, denn lange Muſik zu 
ören, das ermüdete ſie. Vor Allem aber liebte jie 
es, wenn ich mich dicht an das Sopha ſetzte und ſie 
mir zuſehen konnte, wie ich in verſchiedenen Farben 
Wolle und Seide ſtickte; fie plauderte dabei gern — 
immer in ihrer ſonderbaren, phantaſtiſchen Weiſe — 
und ich hörte geduldig zu. 

So ſaßen wir auch eines Abends, nachdem unſer 
kleines, ſehr gemüthliches, improviſirtes Mahl abge⸗ 
geräumt war; — ein Mahl, wie Frauen, wenn ſie 
unbehindert durch die Männer, dem eigenen Gefallen 
nachleben können, es gerne haben, halb Mittageſſen, 
halb Thee: die Theekanne an einem Ende des ae 
die Sherryflaſche am anderen und in unharmoniſchem 
Arrangement Kuchen, Kalbscottelets, Johannisbeer⸗ 


Ach, 
a 


gelé und kalter Braten. 


Ich hatte meinen Stuhl und den kleinen runden 


eiten. 
Ich erinnere mich noch genau des Muſters und 
der Beſtimmung dieſer Arbeit: ein Kiſſen für Miß 


ar 


8 15 dicht an Ellinors Sopha gerückt und begann zu 


Norgen⸗Ausg abs 


1881 


— — 


ſerate koſten für die Petitzeile 


ordnet iſt, bitten, im Intereſſe der Theilnehmer ſchon 
im Voraus auch gleich die Speiſekarte zu ver- 
öffentlichen; es möchte doch noch Mancher, der ſonſt 
ſtill daheim bliebe, ſich veranlaßt ſehen, dieſe Seminar ⸗ 
conferenzen zu beſuchen. Jedenfalls verdient dieſe 
dee des Herrn v. Puttkamer, in dieſer Weiſe die 
ehrer zu verpflichten, den Vorzug vor vielen andern 
Methoden, die der Miniſter ſchon angeordnet hat.“ 
Der „Fr. Ztg.“ ſchreibt man aus Bremen: 
Die Frage, ob wir in den Zollverband eintreten, ift 
für uns mit dem Hamburger . 
entſchieden. Man tröſtet ſich mit dem Schiller ſchen 
Worte: „Der Noth gehorchend, nicht dem eigenen 
Triebe“ und beräth nur noch über das Wie des Ein⸗ 
tritts und insbeſondere in dieſem Augenblicke darüber, 
wo das Freiviertel anzulegen ſei. Der Senat wird 
vorſchlagen, den Freihafenbezirk an das weitlihe Ende 
der Altſtadt, auf die ſogenannte Stephanikirchweide zu 
verlegen, ein unbebautes Areal von etwa 1 Million 
Quadratmeter Flächeninhalt, das leicht mit den Bahn⸗ 
anlagen in Verbindung gebracht werden kann. Viel⸗ 
leicht, daß noch das jenſeits der Weſer gelegene ſoge⸗ 
nannte „Dreieck“ am Sicherheitshafen mit für die 
Anlage von Freilägern reſp. zollfreien Ladeplätzen in 
Verwendung genommen wird Eine Verſammlung, 
welche dieſer Tage in dieſer Angelegenheit durch den 
Neuſtädtiſchen Bürgerverein einberufen war, erörterte 
das ihr genehmere Project der Verwandlung der 
weſtlichen Neuſtadt am Weſerbahnhof und Sicher⸗ 
heitshafen in ein Freiquartier, allein daſſelbe wird 
wahrſcheinlich als zu koſtſpielig verworfen werden. 
Der Grunderwerb des dichtbebauten Terrains; von 
dem noch nicht der zehnte Theil zu neuen Bauten frei 
iſt, würde nach den Aufzei nungen des Kataſteramts 
etwa 14 Millionen Mark verzehren, von denen 
allerdings 4 Millionen Mark auf ſchon vorhandene und 
benutzbare Packhäuſer entfalen. Dagegen iſt das 
gleich große Terrain der Stephanikirchweide für 
1% Million dem Senate angeboten worden. Dazu 
kommt, daß der Hafen an der Neuſtadt einem 
wachſenden Verkehre und namentlich nach Austiefung 
der Weſer ſchwerlich wird zu genügen vermögen, 
während an der Stephanikirchweide die Möglichkeit 
egeben iſt, ausreichende Hafenanlagen herzuſtellen. 
ollends entſcheidend für das Senatsproject wird 
wahrſcheinlich die Nähe des von ihm beabfichtigten 
Freiviertels an den Bahnhöfen ſein, die eine raſchere 
und billigere Ueberführung der Güter zum Bahn⸗ 
transport zuläßt, als ſie jenſeits der Weſer zu erreichen 
ſein würde. 
* Am Ende können aus dem einen 7 
Freihafen, der durchaus hefeitigt werden ſollte, n 
zwei Freihäfen werden. Altona iſt ne 
aut der „Magd. Ztg.“ eine Petition an den Finanz⸗ 
miniſter geſandt worden, in welcher erſucht wird, bei 
der bevorſtehenden Einverleibnng Altonas in den 
Zollverein dieſer Stadt dieſelben Vergünstigungen ans 
gedeihen zu laſſen, wie fie Hamburg zugeſtanden find; 
man wünſcht dabei vornehmlich die Wahrung eines 
Freihafengebiets und Anlage von Quais und Eiſen⸗ 
bahnen. Die Frage wird in der nächſten Seſſion den 
preußiſchen Landtag beſchäftigen, der die Koſten für 
den n tonas zu bewilligen haben wird. 
Poſen, 19. Juni. Der 10. Verbandstag der 
deutſchen Erwerbs» und Wurthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften der Provinz Poſen fand geſtern von 9 Uhr 
Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags unter Vorſitz des 
Verbands⸗Directorz, des Bankdirectors C. Meyer 
ofen) im Saale des Vereins für Geſelligkeit ftatt. 
inweſend waren 11 Deputirte der zum Verbande ge⸗ 
hörigen Vereine; die Anwaltſchaft deutſcher Genoſſen⸗ 


— gegnraru 
Barbaras Seſſel, — auf dunkelblauem runde nike 
braune Cue belebt und Beet 
eide. t olgte jeden Sti ; 
mit N52 8 ge 5 Stich, den ich that, 
ie Fenſter ſtanden weit offen; es wa 
über ſehr heiß geweſen, denn wir 3 — 
Juni, aber jetzt hatte es ſich abgekühlt und füßer Duft 
ſtrömte durch die Mouſſelin⸗Vorhänge, weiche der 
ſanfte Hauch des Abends leis 2 

Von unſerm kleinen dunkelnden Zimmer aus 
erſchien die Welt draußen noch ſo licht und geſchäftig, 
obwohl es beinahe ſechs Uhr war und die Vögel alle 
ſchwiegen, bis auf eine ſüßſtimmige Nachtigall, die hoch 
oben in den Ulmen hinter dem Hauſe ſang. 

„Sobald Miß Barbara zurückkommt, werden wir 
Sie wieder auf die Haide hinaus bringen, Ellinor“, be⸗ 
merkte ich munter, indem ich, um meiner Geſellſchafterin 
willen, die Beklemmung meines Herzens abzuſchütteln 
verſuchte, welche mich trotz aller Gegenwehr nicht 
mehr verlaſſen wollte. 

Sie ſeufzte, ſchüttelte müde den Kopf und mur⸗ 
melte, mehr zu ſich ſelbſt, als zu mir: „das Ende 
kommt, es kommt das Ende, es iſt erwacht über Dich. 
Der Tag des Jammers ift nahe, da kein Singen auf 
den Bergen ſein wird.“ . 

„Welche Thorheit Ellinor!“ rief ich ärgerlich, 
denn die düſtere Bibelſtelle erregte mir Grauen. 
„Was haben dieſe ſchrecklichen Worte mit unſeren 
Spaziergängen auf der Haide zu thun?“ 

„Ich werde nie mehr über die Haide gehen“, ant⸗ 
wortete ſie traurig. 24 

„Iſt dieſe Stelle Ihnen fo unverständlich, Freda? 
Der Tag des Jammers iſt nahe, da kein Singen auf 
den Bergen ſein wird; iſt damit nicht gemeint, daß 
ich die Haide nie mehr betreten werde? Das ſtand 
in dem Kapitel, welches Sie mir dieſen Morgen vor⸗ 
laſen. Mir ſind die Worte der heiligen Schrift ein 
Zeichen, Freda.“ 3 

Was war mit Jemand zu beginnen, der in folder 
Gemüthsſtimmung wie dieſe war? Ich zuckte unge⸗ 
duldig mit den Achſeln und verſuchte es ihre ze 
ahnung wegzulachen, aber ich fühlte mich bedrückt. 
Hatte ſie Recht? — war das Ende ihres armen, 
unglüguchen Lebens wirklich ſehr nabe, unb mußte 
fie beſſer als wir, ihre Pflegerinnen, age N 

Ihre nächſte rn Er un e wieder 

i ümlich, daß ich in . . 
5 88 es Seide bier am Blattſtiel haben Sie 
aber entſchieden um mehrere Töne zu dunkel yo 
men“, bemerkte fie eifrig ri das geringite Bes 

in ihrer extremen Ideen. F : 
Br ſonderbares Mädchen Sie find, Ellinor! 
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ſchaften wurde durch den Abg. Pariſius vertreten. 
2 Deputirten für den diesjährigen allgemeinen 
Verbandstag wurde durch das Loos Herr Joachim 
(⸗Pleſchen) beftimmt. Zum Verbandsdirector reſp. 
deſſen Stellvertreter wurden die Herren C. Meyer 
(Poſen) und Röſtel (Filehne) ewählt; als Ort für 
den nächſtjährigen Verbandstag Ban feſtgeſetzt. 

Breslau, 19. Juni. Herr Henrici aus Berl 
5 hier dieſer Tage eine Gaſtvorſtellung gegeben. 
e ee derſelben wird der ultramon⸗ 
; „ . ztg.“, welche ſelbſt feit Jahren 
in der Judenhetze belle, 6 eo 


„Oſtrowo, den 16. Juni 1881. Ew. Wohlgeboren! 
erlaube ich mir ganz ergebenſt eine kleine Notiz über die 
1 11. d. Mts. ſtattgefundene Volksverſammlung im 

chießwerder⸗Saal zukommen zu laſſen: Mein Name iſt 
zA. U., Maſch inen fabrikant aus O.“ Ich bin in März⸗ 
dorf, Kreis Ohlau, geboren, und dafelbit in der katho⸗ 
liſchen Kirche getauft worden. Am 7. d. Mts. kam ich 
nach Breslau, um den Maſchinenmarkt ſowie die Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen, wohin 
ich auch ſchriftlich meine beiden Brüder, den einen J. U. 
aus Tſchechnitz bei Breslau, den andern Bruder C. U. aus 
Märzdorf bei Ohlau aufgefordert hatte, zu kommen, damit 
wir gemeinſam alles befichtigten. Da wir nun durch die 
öffentlichen Plakate erfuhren, daß im Schießwerder⸗Saal 
eine Vollsverſammlung ſtattfinden wird, ſo beſchloſſen 
wir drei Brüder, des Abends auch dahin zu gehen, um 
Hrn. Henrict aus Berlin ſprechen zu hören, aber es iſt 
uns ſchlecht bekommen; wir wurden als Breslauer 
Juden betrachtet, durch Stockbiebe und Fauſtſchläge 
gemiß handelt und zum Saale hinaus geworfen, und zwar 
wie folgt: Wir nahmen rechts an der Rednerbühne 
Platz. verhielten uns ganz ruhig, ohne mit einander zu 
ſprechen. Wir waren ſo ziemlich eine Stunde dajelbit, 
als mich plötzlich von hinten eine Hand berübrte, ich 
wandte mich um und ein unbekannter Herr, der eine 
Schleife oder ein Sträußchen im Knopfloch trug, zu mir 
ſagte: „Hören Sie, Sie find ein Jude von der Sonnen⸗ 
ſtraße, ich kenne Sie! Machen Sie, daß Sie heraus⸗ 
kommen, ſonſt werden Sie herausgeworfen!“ Ich legiti⸗ 
mirte mich ſofort durch meine Adreßkarte, welche ich fa 
immer bei mir trage, und ſagte: „Hören Sie, lieber 
Herr, Sie verkennen mich wohl.“ Bald darauf aber 
fingen andere Herren mit meinem neben mir ſitzenden 
Bruder aus Tſchechnitz an und ſagten: er wäre ein Jude, 
und ſchrien auf einmal: „Heraus mit den Juden!“ Sie 
ſchlugen ihn ohne Weiteres mit den Fäuſten 
und Stöcken, riſſen ihm das Vorhemdchen und die 
Cravatte vom Halſe, warfen ihn auf die Erde und 
ſchleiften ihn ſo zum Saale hinaus. Nach 10 Minuten 
traten die Herren an mich heran und verſachten daſſelbe 
zu thun. Durch Schutz der Polizei kam ich etwas beſſer 
davon und ging mit dem dritten Bruder von ſelbſt 
heraus, wo ich auch meine 10 3 Ein rittsgeld zurück⸗ 
bekam. A. U.“ 

Mainz, 19. Juni. Eine aus allen Theilen des 
Wahlkreiſes mit einem hier zu Lande nie geſehenen 
Zudrang beſuchte Wählerverſammlung in Wörrſtadt 
am heutigen Tage du ſich zu einer großen und 
glänzenden Kundgebung für die Wiederwahl des 
bisherigen Abgeordneten Dr. Bamberger. 

Schweiz. 

Bern, 18. Juni. Die Berniſche Regierung 
hat in der Angelegenheit von Chevenez beſchloſſen: 
1) Die daherrührenden Gerichtsvervandlungen find 
möglichſt bald zu ſchließen und die Urtheile zu voll» 
ziehen. 2) Das Landjägercorps in Chevenez iſt am 
20. d. zurückzuziehen. 3) Die Einwohner und der 
Kirchengemeinderath Chevenez ſind unter Androhung 
militäriſcher Beſetzung auf ihre Koſten für weitere 
Ruheſtörungen verantwortlich. 4) Die Reiſekoſten 
und der Unterhalt des Landjägercorps werden zur 
Hälfte dem Einwohner⸗ und Kirchengemeinderath, zur 
Hälfte der Gemeinde Chevenez auferlegt. Der Ab⸗ 
eee gegen Pfarrer Chetelat wurde zurüd- 
gezogen, weil derſelbe auf den 1. Auguſt ſeine Ent⸗ 

laſſung nachgeſucht und erhalten hat. 


alas, 
Leondon N 
mnie 


18. Juni In Weſtminſter fand heute 
die Si ö erichtshofes fü behalt 
5 Kronsechtsf lle + 2 En 0 ar ee 


ſtatt, um eine endgiltige Entſcheidung über den 
Charakter des Prozeſſes gegen Moſt und die „Frei⸗ 
heit“ abzugeben. Die Geſchworenen hatten am 
25. Mai im Centralpolizeigerichtshofe Moſt der An⸗ 
reizung zum Morde für ſchuldig befunden, und zwar 
gemäß der Frageſtellung des Lord Oberrichters 
Coleridge. Da dieſem aber ein Zweifel über die 
Anwendbarkeit des betreffenden Geſetzes auf den Fall 
Moſt aufſtieg, ſo ſchob er die Strafbeſtimmung auf, 
um vorher den obigen Gerichtshof zu Rathe zu ziehen. 
Das Geſetz ſpricht nämlich von „individueller“ Auf⸗ 
reizung, während Moſt ſich in feinem Artikel an fein 
Leſepublikum, beziehungsweiſe an die ganze Welt 
gewandt hatte. War die Gewiſſenhaftigkeit gerecht⸗ 
den Moment zuvor wenden Sie Heſeliels düſterſte 
Prophezeiungen auf ſich an und jet eifern Sie über 
eine alltägliche Arbeit.“ 

„Ich glaube nicht, daß das fündhaft if.” 

t 2 nein; aber Sie ſchienen ſo in Trauer ver⸗ 
unten —“ 


„Ich wollte nicht traurig fein — Gottes Wort 
macht 10 nie ef Manchmal denke ich an die 
Vergangenheit — an ihn — und das betrübt mich; 
aber die Bibel, o nie!“ N f 
„Wiſſen Sie“, begann fie wieder, nachdem wir 
gesch Augenblicke, in unſere eigenen Gedanken vertieft, 


geſchwiegen hatten — „ich bin ganz ſicher, daß i 
meinen Gatten wiederſehen werde, — ic derbe 95 
babe drei Nächte hinter einander davon geträumt. Die 


beiden erſten Male erſchien Alles unbeſtimmt und 
undeutlich, ich konnte ihn kaum erkennen — aber i 
wußte, daß er da war; vergangene Nacht jedoch ſa 
ich ihn, o! ſo deutlich. Es war in jenem Zimmer — 
er ſaß dort, eee vor Ihnen, Freda.“ s 
Ich wendete mich bei dieſen Worten unwillkürlich 
um, und blickte in das kleine Gemach. Ein ſcheidender 
Sonnenſtrahl fiel zitternd durch das Fenſter bis zu 
„0 f ih 190 fo J 
5 ah ihn ganz gut, er ſah ſo ſchön wie immer 
aus. Ich rief ihn — aber er ſah mich nicht; er hielt 
Sie für mich, und ſtreckte nach Ihnen ſeine Arme aus, 
— mich ſah er gar nicht — dann wurde Alles dunkel 
um mich her und als ich wieder aufſah, war er fort. 
Große Angſt quälte mich, o! ei war arg —“ 
Sie bedeckte ihr Geſicht mit den Händen und weinte. 
Ihre eigenthümliche Laune machte mich beſorgt. 
fie der Beginn eines neuen Krankheitsanfalles? 
ch that mein Beſtes fie zu tröſten und zu beruhigen. 
„Denken Sie nicht daran, liebe Ellinor; wer 
er denn an Träume? Das ift ja Alles Thorheit. 
oll ich Ignen etwas vorſingen?“ Ich ſprang auf, 
— Fa und Seide zuſammen, und ging an 
„Ich will Ihnen etwas Hübſches und Luſtiges 
fingen”, ſagte 15 „wir haben uns heut 
— iengelpinn u e heute lange genug 
eine Finger wanderten einen Augenblick müſſi 
über die Taſten, dann begann ich halb —— ei 
liebe, kleine, koquette Lied, das ich fo oft in glücklicheren 
Tagen geſungen hatte: 
„Jung Jockey war der ſchönſte Burſch, 
Von unſern Burſchen allzumal, 


er pfiff er, wenn er ging, 
ie luftig tanzt' er in der Hal. 
Er ſprach, mein Bäckchen fei fo rund 
Und meine Taille ſei fo ſchmal — 
Da kam mein Herz mir in den Mund, 


Ich glaub ich wußt' es ſelbſt nicht mal.“ 


fertigt, oder war ſie nur eine zarte Rückſicht auf den 
Nac der öffentlichen Meinung, oder war ſie gar 

urcht vor der letzteren? Aufrichkig war fie keineswegs; 
das Geſetz war klar und nur durch ſophiſtiſche Auslegung 
zu verdrehen und mißzuverſtehen; auch bewieſen die 
heutigen Verhandlungen, daß weder Coleridge noch die 
beiſitzenden vier Richter jemals an der Straffälligkeit 
Moſts gezweifelt hatten. Der Anwalt des Verklagten, 
Sullivan, ſuchte den Spruch der Geſchworenen auf 
geſchichtlichem Wege anzufechten; aber in ſchwacher und 
unzureichender Weiſe, ganz gegen die Gewohnheit dieſes 
Mannes, der als Parlamentsmitglied die Sache ſeiner 
iriſchen Lands leute b. geſchickt zu vertheidigen weiß, 
ein Beweis, daß ſeine „causa“ ſelbſt auf äußerſt 
ſchwachen Füßen ſtand. Der Attorney⸗General Sir 
H. James hatte ihm gegenüber leichtes Spiel, indem 
er zeigte, daß die in Moſts Artikel enthaltenen allge⸗ 
meinen Aufforderungen ſich an die Individuen rich⸗ 
teten, aus denen ſein Leſerpublikum beſtehe; und in 
gleichem Sinne waren die Reden Coleridges, Groves, 
Denmans, Williams und Baron Huddleſtones ger 
halten, die nach einander das Wort ergriffen. Coleridge 
begann mit ſeinem Geſtändniß, daß ſein damaliger 
Zweifel unbegründet geweſen und ſeitdem ganz ver⸗ 
ſchwunden ſei. Die Urtheilsſprechung wurde auf den 
27. d. angeſetzt, und zwar im Centralſchwurgerichts⸗ 
hofe, wo der Prozeß am 25. Mai zur Verhandlung 
kam. Moſt darf ſich auf eine gehörige Beſtrafung ges 


faßt machen. 
Frankreich. 

Paris, 19. Juni. Präſident Grevy wird blos 
einen Sommerausflug nach Mont ſous Vendrey 
machen; die Rundreiſe hat er aufgegeben, um nicht 
den Schein zu erregen, als verfolge er Zwecke für die 
nächſten Wahlen. So äußerte er wenigſtens laut der 
„Corr. Havas“ gegen den Deputirten Bisbonne. Von 
den jetzigen Kammerſtreitigkeiten über die Dauer der 
militäriſchen Dienſtzelt ſagt man nicht mit Un⸗ 
recht, daß fie von gewiſſen Leuten zu Wahlzwecken fo 
Voll betrieben werden; der Verdacht, daß manche 

olksvertreter ſich den Wählern durch Faun 
der Dienſtzeit empfehlen möchten, liegt um ſo näher, 
als die Kammer beſchloſſen hatte, die Budgetdebatte 
nicht zu unterbrechen, ſich aber ſchon nach der erſten 
Sitzung von dieſem Beſchluſſe abdrängen ließ. Die 
Frage wegen der Dienſtzeit wird aber ohnehin nicht 
mehr in dieſer Legislaturperiode entſchieden werden 
da ſie noch vor den Senat muß und in dieſem böchſt 
wahrſcheinlich die dreijährige Dienſtzeit keine Gnade 
findet. Das Cabinet bat darum denn auch ſchon be⸗ 
ſchloſſen, daß Farre der Kammer nicht zum Opfer ge ⸗ 
bracht, ſondern im Amte erhalten werden ſolle. 

— 20. Juni. Man meldet der „N. 1255 Authen⸗ 
tiſche Mittheilungen aus Marfeille beſtätigen, daß 
viele Italiener ohne jede Provocation 11 
ſchmählich inſultirt und lebensgefährlich mißhandelt 
worden ſind. Der Präſident des italieniſchen Clubs, 
Oddo, iſt, als er das Clublokal verließ, um ſich nach 
dem italieniſchen Conſulat zu begeben, vom Pöbel 
geſchlagen, mit Füßen getreten, dann durch die 
Straßen geſchleppt und endlich der wüthenden nr 
durch die Polizei entriſſen worden, als jene ihn gerade 
ins Waſſer werfen wollte. Aehnliche Scenen ſind 
mehrfach vorgekommen. Ein Italiener ift wirklich ing 
Meer geworfen, dann aber gerettet worden. Der 
hieſige italieniſche Botſchafter erhielt heute telegraphiſch 
die Ordre, energiſch Genugthuung zu verlangen. 

In Nimes hat ſich ein Wahl⸗Comité conſtituirt, 
welches als erſten Programmpunkt Abſchaffung 
des Senats fordert. — Das offizielle Organ des 
4 71 55 Erzbisthums „Semaine Religieuſe“ erklärt, 

ittré ſei nicht von einem Prieſter, ſondern von 
feiner eigenen Frau getauft worden. — „Evene⸗ 
ment“ berichtet, es werde augenblicklich über Wieder⸗ 
anknüpfung diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen 
Oeſterreich und Mexico verhandelt. Der hieſige 
mexikaniſche Geſandte Velasco begebe ſich nächſtens zu 
dieſem Behufe nach Wien. — 
geſchloſſen. Seine Einnahmen betragen 350 000 Fres. 


Italien 

Rom, 18. Juni. Die geſtern abgehaltene Ver⸗ 

ſammlung der Parlaments⸗Majorität, in welcher die 

age des Liſten⸗Serutiniums beſprochen werden 
ollte, war ohne Bedeutung, da die Führer der 
Gruppen an derſelben nicht theilgenommen haben und 
kein Beſchluß gefaßt worden iſt. 

— 19. Juni. Heute fand die Stadraths⸗ 
wahl ſtatt, an der die Clericalen ſich ſehr ſtark, die 
Liberalen aber nur ſchwach betheiligten. Das Er⸗ 
gebniß iſt noch nicht vollſtändig bekannt, um 9 Uhr 
lieg die Stimmenzählung einen großen Sieg der 
Clericalen voraus ſehen. Die Liberalen be⸗ 


Als ich fang, verſchwand Alles, Kaneton⸗ Scars, 
die arme Ellinor auf ihrem Lager, die ganze lebende 
Wirklichkeit der Umgebung vor meinen Augen. J 
ſah wieder Bella's kleines Beſuchszimmer zu Seacliff, 
55 das Plätſchern der Wellen am Strande, unter⸗ 

alb der Gartenmauer und gedachte jenes Abends bei 
Bella, da ich auch ſang und Mark mir die Notenblätter 
umwenden ſollte. 

Ich ſah wie eine Viſion die große ſchöne Geſtalt; 
Feile damals, liebte ic) ihn, ba. er fich über mich 
beugte, wie ich ſang, und ich fühlte mein thörichtes, 
mätchenhaftes Herz wieder aufſchwellen, vor Empfind⸗ 
lichkeit und einfältigem, unterdrückten Stolz, wie 
damals — o, wie lange! wie 8 her war das! Als 
= Arie letzte Note des kleinen Liedes fang, war meine 

timme unterdrückt und heiſer und als ich mich haſtig 
von dem Clavierſtuhle erhob, ſtiegen thörichte Thränen 
die meine Augen trübten, empor. Gewiß hat no 
nie Jemand bei dieſem Liede geweint! 

„Es lohnt nicht, ein luſtiges Lied du Engen, wenn 
man darüber weinen muß, nicht wahr Ellinor?“ fagte 
ich, meiner Thorheit mich ſchämend; aber ich erhielt 
keine Antwort. Ich ſchlich leiſe hinter ihr Ruhebett. 
Sie lag in tiefem, ruhigen Schlaf. Der wird ihr gut 
thun, der Armen, dachte ich dankbar, und die Geiſter 
— e bannen, welche ſie heute Abend 
verfolgten. 

uf den Fußſpitzen ſtahl ich ern auf die andere 
Seite des Sophas, hob meine zerſtreut liegenden 
Sachen auf und ſetzte mich wieder an meinen Platz. 

ch hatte kaum drei Stiche gethan, als auf einmal 
Vickers in das kleine Vorzimmer eintrat. 

Um Ellinor nicht zu wecken ging ich hinüber. 

„Ein Herr iſt draußen, Miß, der Sie zu ſprechen 
wünſcht. Er fragte nach Miß Barbara; als ich ſagte, 
daß ſie verreiſt ſei, wünſchte er Sie zu ſprechen.“ 

amit reichte ſie mir ſeine Karte. 

Mark! Gott! — was wollte er? Mein Herz 
ſchlug heftig, mein Kopf glühte und meine Hand 
zitterte ſo, daß Vickers mich befremdet anſah. 

Ich vermochte keinen Gedanken zu faſſen und 
ſtand eine Weile ganz rathlos. Sollte ich mich 
weigern, ihn zu empfangen? Dann würde er wieder 
kommen; vielleicht zu einer viel ungelegeneren Zeit 
als dieſe. Nein! — mit wenigen Worten konnte ich 
ihm ſagen, wie ſchmählich es ſei, meinen Frieden von 
Neuem zu ſtören und ihn abweiſen — ein für alle 
Mal. Ellinor ſchlief noch immer; ich zog die Thüre 
zu und befahl Vickers, den Herrn eintreten zu laſſen. 

Sie ging — ich hörte draußen den bekannten 
Schritt; die Thüre wurde geöffnet, raſch und be⸗ 
ſtimmt, und Mark ſtand vor mir. (Fortſ. folgt.) 

— —— 


lichen 


Heute wird der Salon 


ſind in manchen Sectionen mit mehr als doppelter 
Mehrheit geſchlagen. 

— Die italieniſchen Clericalen, an deren 
Spitze einige jener Eiferer ſtehen, welche der Pater 
Carvi in ſeiner neueſten Schrift jo hart mitgenommen 
hat, beabſichtigen am 20. September, am Jahres⸗ 
tage der Beſetzung Roms durch die italieniſchen Truppen 
eine ultramontane Demonſtration in's Leben zu 
rufen, weil an dieſem Tage die italieniſchen Frei⸗ 
maurer in Mailand einen „diaboliſchen“ Congreß ab- 
halten wollen. Ein Monſignore, der ſich Pietro Erz⸗ 
biſchof von Karthago i. p. unterzeichnet, erſucht Don 
Margotti, den Redacteur der „Unita cattolica“, ſich 
1 das Project zu intereſſiren, eine Weltdemonſtration 
n Scene ſetzen zu helfen und Gaben und Geſchenke 
für das Oberhaupt der Kirche zu ſammeln. Der 
fromme Herausgeber der „Unita“, der für ſein 
fleißiges Einſammeln des Peterspfennigs 3 Proc. als 
Belohnung erhält, hat ſich mit dem Plane des 
Monſignore einverſtanden erklärt. 

ußland. 

* Die Revolutionäre wendeten ſich dieſer Tage 
neuerdings an den Kaiſer Alexander III. mit einer 
ſchriftlichen Kundgebung, in welcher ſie den⸗ 
ſelben „bei Allem, was ihm heilig, lieb und theuer 
iſt“, beſchwören, endlich mit der Verwirklichung der 
noch von dem verſtorbenen Kaiſer Alexander II. in 
Aus ſicht geſtellten und vom Kaiſer Alexander III. in 
ſeinem Manifeſte vom 29. April (11. Mai) d. J. er⸗ 
wähnten politiſchen, ſocialen und ökonomiſchen Re⸗ 
ormen und der in dieſem Manifeſte verſprochenen 

usrottung der Lüge und des Raubes (istreblenije 
neprawdy i chischtschenia) Ernſt zu machen und die 
Dinge nicht auf das Aeußerſte ankommen zu laſſen. 
In abel Kundgebung heißt es unter Anderem: „Zu 
wiederholtem und vielleicht zum letzten Male 
wenden wir uns an dich, Beherrſcher Millionen 
ruſſiſcher Sklaven, befreie dieſe endlich von der 
Tyrannei, von dem unerträglichen, ſchändlichen 
Joche, das bereits ſeit Jahrhunderten uns gleich einem 
ſtummen Vieh niederbeugt! Befreie uns von deinen 
elenden Satrapen, von dem bureaukratiſchen Aas, das 
unſer ganzes Land verpeſtet und verdirbt, von den 
anne und räuberiſchen Beamten, die unfer Hab 
und Gut vernichten und uns phyſiſch und moraliſch 
zu Gunde richten, von den falſchen Volksbildnern, die 
unſern Geiſt tödten! Wir ſind blind geworden von 
der äußerſten Finſterniß, die jetzt in unſerem ganzen 
Lande herrſcht, in der verpeſteten Atmoſphäre geht 
uns der Athem aus, wir brauchen Raum, Licht, Frei⸗ 
heit! n Folge unſeres jahrhundertelangen 
Harrens und Wartens und Hoffens find unſere Hyff⸗ 
nungen in Dunkelheit gehüllt und haben Geſtalten 
apokalyptiſcher Ungeheuer angenommen....“ Die 
Kundgebung droht ſchließlich mit der Ermordung des 
Kaiſers, ſeiner Familie und ſeiner nächſten Rathgeber. 
Die ae wurde in Tauſenden von Exemplaren 
edruckt. 
. Die jüngſte Nummer des in Warſchau er⸗ 
ſcheinenden „Tygodnik Iluſtrowany“ (Illuſtrirtes 
Wochenblatt) enthält eine Correſpondenz aus dem 
Gouvernement Lublin, in welcher die dortigen 
focialen und agrariſchen Verhältniſſe in ſehr 
trübem Lichte dargeſtellt werden. Nach der Anſicht 
des Verfaſſers iſt der gegen die Gutsbeſitzer ſeit 
Jegeif aufgehetzten ländlichen Bevölkerung der 
egriff des Eigenthums gänzlich abhanden gekommen, 
und ſie ſcheut vor keiner Gewaltthat zurück, um 
fremdes Eigenthum, insbeſondere das Eigenthum 
ihrer früheren Gutsherren an ſich zu bringen. „Bei 
uns“ — ſchreibt der Correſpondent — „find Ab» 
weidungen der gutsherrlichen Wieſen durch das 
bäuerliche Vieh, Devaſtirungen der gutsherr 
orſten und ſogar Mordthaten und 
e undgebungen der Rachegelüſte gegen Die- 
jenigen, welche dieſen Gewaltthätigkeiten Pte 
iderſtand leiſten, an der Tagesordnung. Der Guts⸗ 
beſitzer iſt nicht Herr feiner Forſten, Wieſen, Weide⸗ 
plätze und Staatfelder, und wenn ihm dieſe auch durch 
bungen, Pläne, Grenzpfähle und Hypotheken⸗ 
bücher geſichert ſind. Das Landvolk macht haufen⸗ 
weiſe räuberiſche Angriffe auf das gutsherrliche 
Territorium und ſpottet der geringen Strafen, die 
ihm dafür vom Gericht auferlegt werden und die nur 
geeignet ſind, es zu neuen Gewaltthaten zu ermuntern 
und in der Ueberzeugung zu befeſtigen, daß es durch 
dieſe Gewaltthaten kein Verbrechen begeht.“ Der 
Correſpondent fügt hinzu, daß, durch dieſe Kund⸗ 
ebungen erſchreckt, die Gutsbeſitzer ihre Güter für 
pottpreife verkaufen oder durch Parzellirungen, Aus, 
rodung der Wälder und ähnliche, die rationelle Wirth⸗ 
ſchaft erg frag ee Beſitzthum fo 
och wie möglich zu v en ſuchen. 
hoch glich z Bulgarien‘ 


Sofia, 18. Juni. Ein Ukas kündigt die Ernen⸗ 
nung eines Commiſſars für jedes Wahlbureau 
an, welcher die Wähler, den Wahlgang und das 
Scrutinium überwachen ſoll. — Der Redacteur des 
„Niſairſimoſt“ wurde wegen Veröffentlichung einer 
Wahlproclamation verhaftet. 


rkei 

* Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Kon⸗ 
antinopel vom 18. d.: Die Anklageſchrift gegen 
ie der Ermordung des Sultans Abdul Aziz be⸗ 
ſchuldigten Perſonen iſt von der Staatsanwaltſchaft 
ausgearbeitet und den Angeklagten zugeſtellt worden. 

Der Prozeß ſoll am . — Donerftag beginnen. 

m 


a. 

Montevideo, 29. Mai. Große Senſation wurde 
— am 26. d. durch den Erlaß eines Decrets verur- 
acht, welches den Zeitungen bei einer Strafe von 
5000 Peſos verbietet, politiſche Angelegen⸗ 

eiten zu beſprechen oder der Regierung Schwierige 
eiten zu bereiten. Mehrere N und Sena · 
toren ſind in Folge deſſen zurückgetreten. Die Lega⸗ 
tionen ſind überfüllt mit Journaliſten, die dort vor 
den Behörden eine Zuflucht ſuchen. Zwei Zeitungen 
haben zu erſcheinen aufgehört, und die übrigen ver⸗ 
meiden jede Berührung politiſcher Angelegenheiten. 
Oberſt Santos, der Kriegsminiſter, der unlängſt in 
Folge einer Beſchwerde des Richters Fein, daß er von 
dem Miniſter beleidigt worden, feine Demiſſton gab, 
hat dieſelbe zurückgezogen und ſeine Functionen 
wiederum übernommen. Das Haus des Richters Fein 
wurde durch die Freunde des Oberſten Santos demolirt. 
Bei dem am 21. d. ſtattgehabten Angriff gegen die 
Druckereien der drei Oppofitions Journale „La Razon“, 
„La Nation“ und „El Plata“ wurde ein Setzer ge 
tödtet und drei andere mehr oder weniger ernſt ich 
verletzt. Die Auswanderung aus Uruguay nach der 
argentiniſchen Republick nimmt beträchtliche Dimen⸗ 
ſionen an. 


haupten nur da oder drei Plätze von dreizehn und 


andere 


Danzig, 22. Juni. 


* Wie der „Rheiniſche Courier“ hört, ſind vor 
Kurzem, entſprechend einer Verfügung des Hrn. v. Putt⸗ 
famer als proviſoriſchem Miniſter des Innern, von den 
Regierungen aus dem Oſten Berichte eingegangen, 
welche ſich über Umfang, Urſachen und gegenwärtigen 
Stand der Auswanderung, ſowie über Natlonalität, 
Familtenverhältniſſe ꝛc. der auswandernden Bevölkerungs⸗ 
Hlaſſen eingehender verbreiten. Die erwähnten Berichte 
follen der miniftertellen Anordnung gemäß regelmäßig 
vierteljährlich eingeltefert werden. In jüngfter Zeit 
ſcheint übrigens der Strom der Auswanderung aus den 
balbpolniſchen Diſtricten etwas matter geworden zu fein, 


* Die Botenpoſt von Gr. Mausdorf nach Neu⸗ 
teich verkehrt gegenwärtig wie folgt: aus Gr. Maus⸗ 
dorf 1 Uhr Nachm., ſtatt 1,15, in Neuteich 3,30 Nachm. 
(zum Anſchluß an die 2. Tiegenhof⸗Marienburger Pers 
ſonenpoſt 3,50 und das 3. Privat⸗Perſonenfuhrwerk von 
Neuteich nach Dirſchau 4 Uhr Nachm.). 

+ Neuenburg, 20. Juni. Alle 177 Geſuche 
an die Regierung zur Beſſerung der Fährverhält⸗ 
niſſe ſind nunmehr ausſichtslos geworden, ja die 
jüngſte Beſchwerde des Amtsvorſtehers T. aus Unter⸗ 
berg dieſerhalb tft vom Regierungspräſidenten mit dem 
Bemerken abſchläglich beſchieden, daß das Aufſuchen 
geeigneter Landeplätze lediglich Sache des Fähr⸗ 
nhabers jet, eine Abhilfe ſeitens der Regierung auch 
für den Fall nicht eintreten könne, wenn die Fähre 
ganz eingehen und der Traject durch Spitzprahm 
deſorgt werden müßte. Fährdeſitzer v. Kalkſtein hatte 
die Abſicht, ſeine Fähre nach der Konſchitzer Kampe zu 
verlegen, um dadurch dem Uebel ein Ende zu machen, 
rechnete jedoch auf ein Entgegenkommen der Deich⸗ 
commune jener Seite und 5 Unterſtützung durch die 
Regierung. Da er beides nicht fand, er alſo keinen 
Abweg vom jenſeitigen Damme erlangen konnte, ſo 
mußte auch dieſer letzte Verſuch fallen. Die Fähre 
wird, wie wir hören, wieder unterhalb der Stadt in 
weiter Entfernung angelegt werden und iſt dann des 
re liegenden Sandes wegen nur mühſam zu 
er : 


— 
Zur Chauſſeezeld⸗Frage. 


S. Aus dem Kreiſe Löbau, 20. Juni. 
Wer den Stand der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe in Weſtpreußen vor 20 Jahren gekannt hat 
und ihn mit dem heutigen vergleicht, wird anerkennen 
müſſen, daß der enorme Aufſchwung, den die Land⸗ 
wirthſchaft in dieſen Jahren genommen, in erſter 
Linie auf die geſchaffenen Verkehrswege und den 
dadurch n beſſeren Abſatz der Producte 
zurückzuführen iſt. Es iſt zu bedauern, daß Kt des 
allgemeinen, auf die Erleichterung des Verkehrs 
gerichteten Beſtrebens eine den Verkehr hemmende und 
deläſtigende Einrichtung aus alter Zeit fortbeſteht, deren 
Beſeitigung im allgemeinen Verkehrsintereſſe auf das 
Dringendſte zu wünſchen wäre. ir meinen die Er⸗ 
hebung des Chauſſeezolles. Es wird annähernd richtig 
ſein, daß jeder Kreis im Durchſchnitt für ein voll⸗ 
ſtändiges Chauſſeenetz 10 Chauſſeehäuſer gebraucht, 
deren Anlage einſchließlich der dazu gehörigen 
Brunnen ꝛc. einen Aufwand von ca. 5000 Mk. nöthig 
macht. Dieſe 10 * 5000 = 50 000 Mk. bilden eine 
allerdings einmalige aber für den Kreis auf alle 
Zeiten kodte Kapitalsanlage, die durch die nöthig 
werdenden Reparaturen, Verſicherungen ꝛc. noch direct 
jährliche baare Aufwendungen erfordert. Dazu 
kommt, daß die Familien der Chauſſeegelderheber 
darauf angewieſen ſind, von dem erhobenen Chauſſee⸗ 
geld, d. h. auf Koſten des reiſenden Publikums, der 
Kreiseingeſeſſenen, zu leben. Veranſchlagt man den 
Aufwand einer ſolchen Familie auf 600 Mk. 
jährlich, ſo hätte jeder Kreis außer der einmaligen 
Ausgabe von 50 000 Mk. und außer den jährlichen 
Reparatur⸗ und Verſicherungskoſten eine jährliche 
Laſt von 10 X 600 = 6000 Mk. zu tragen. Dieſe 
Laſten fallen fort, ſobald man auf die Erhebung des 
Bar verzichtet. 3 ; 4 
Welches find denn nun die Vortheile, die für 
Beibehaltung des Chauſſeegeldes ſprechen? Sie 
beſtehen auschließlich iu den baaren Einnahmen, 
welche der Kreis aus den Verpachtungen der Chauſſee⸗ 
bäufer bezieht und welche erhebliche Beiträge zur 
Beſtreitung der Chauſſeebaukoſten liefern. Man 
macht dabei zwar geltend, daß die Chauſſeegeld⸗ 
erhebung die gerechteſte Art der Einziehung 
von auſſeeabgaben ſei, da fie nur ders 
jenige bezahle, welcher die Chauſſee benutzt, 
alſo Vortheil von ihr genießt. Es iſt ja 
nicht zu beſtreiten, daß die Verpachtungen den 
Kreiſen namhafte Summen einbringen; es muß a 
auch beructhtigt werden, daß nicht 55 Di, 
gelderheber durch die an en be 
loſer Weiſe den Lebensunterhalt dadurch zu erwerben, 
daß fie jedem Vorüberfahrenden einen Tribut aD 
verlangen, ſich verleiten laſſen, zu hohe Pachtgebote zu 
machen, daß ſie dann ſpäter mit ihren Zahlungen im 
Rückſtande bleiben und ſich mit Bittſchriften, in denen 
ſie eine Abnahme des Verkehrs glaubhaft zu machen 
ſuchen, an den Kreistag wenden, die dann, 
wenn die hinterlaſſene Kaution nicht hinreicht, 
gezwungen iſt, die Reſte niederzuſchlagen. So kommt 
es denn wohl, daß die Einnahmen auf dem 
Papier ſehr hoch find, ſich aber in Wirklichkeit erheblich 
reduciren. — Was den gerechten Erhebungsmodus 
anbelangt, fo ſcheint uns dieſer ebenſo unvollkommen, 
wie jeder andere. Denn hat der Städter, der die Chauſſee 
fo gut wie gar nicht benutzt, keinen Vortheil duich die 
Chauſſee? Mag er Kaufmann oder Gewerbetreibender, 
Rentier oder Beamter ſein, immer wird er mit dem 
ſteigenden Handel und Wandel, wenn auch nur in⸗ 
directe Vortheile genießen, ſollten ſie auch nur darin 
beſtehen, daß er ſeine Waaren billiger und ſchneller 
bezieht, oder daß die Märkte von den Landleuten 
reicher und dae an e beſchickt werden, ſo daß der 
Städter billiger und beſſer ſeine Bedürfniſſe einkaufen 
kann. Es liegt alſo kein Grund vor, ihn von 
den Chauſſeebeiträgen zu entlaſten. — Auf der 
andern Seite würde der Landmann, der an der 
Chauſſee wohnt, im Intereſſe der Hufe und 
Sehnen ſeiner Pferde ſehr häufig und ſehr gern einen 
Landweg benutzen, wenn er es könnte. Er kann es 
aber nicht, weil er keinen hat, und iſt gezwungen auf der 
Chaufjee zu fahren und außerdem noch den Zoll zu 
entrichten. Es hat ſomit der Beſteuerungsmodus auch 
ſehr erhebliche Schattenſeiten. Will man den Chauſſee⸗ 
zoll abſchaffen, fo wird man die für Chauſſeezwecke 
nöthigen Geldmittel ſich durch directe Umlage ber 
ſchaffen müſſen. Wenn hierbei auch in Folge 
der verſchiedenen Lage der einzelnen Ortſchaften 
zu den Chauſſeen mancherlei Unzuträglichkeiten 
in Betreff des Beſteuerungsmaßſtabes hervortreten 
mögen (die ſich vielleicht dadurch beſeitigen laſſen, 
daß man den Kreis in Zonen theilt, und die Beiträge 
zonenweiſe nach verſchiedenen Maßſtäben, ja nach der 
Entfernung von der Chauſſee repartirt), fo glauben 
wir doch, daß dieſe Unzuträglichkeiten nicht größer 
2 als die der Chauſſeegelderhedung, fie fallen nur 
eshalb mehr in die Augen, weil ſie durch Zahlen 
auszudrücken ſind, während die in Form von Chauſſee⸗ 
geld gezahlten Beiträge ſich ſchwerlich werden ort⸗ 
ſchaftsweiſe feſtſtellen laſſen. 5 ü 
Erwägungen dieſer Art haben die Vertretung des 
Kreiſes Löbau bewogen, vor einigen Jahren das 
Chauſſeegeld aufzuheben. Die Chauſſeehäuſer wurden 
meiſtbietend verkauft und die erforderlichen Geldmitte 
für Chauſſee » Reparatur ꝛc. durch directe Um age er‘ 
hoben. Man ga 5 damals der Hoffnung hin, daß 
die Nachbarkreise dazu verſtehen würden, au 
ihrerſeits die Chauſſeezelderhebung aufzuheben und 
daß dadurch dem jet noch vorhandenen Uebelſtande 
vorgebeugt werden würde, daß die Löbauer reiß / 
eingeſeſſenen, ſobald fie einen andern Kreis paſſiren, 
Chauſſeegeld Haufe müſſen, während die Auf, 
wärtigen die Chauſſeen des Kreiſes Löbau unentgeltlich N 
benutzen. Dieſe Hoffnungen haben ſich bis jetzt nich 
erfüllt und es werden des halb in der Nähe der Kreisgrenzen 
an zwei Stellen und zwar an folgen, die fait aus 
ſchließlich nur Auswärtige paſſiren, wieder 2 
errichtet. Es werden aber keine Chauſſeehäuſer erbau 


ſondern es wird die Beſchaffung eines geeigneten 
Lokals dem Pächter überlaſſen, jo daß dem Keil 


a ES 


ir erlei Opfer auferlegt werden. — Man würde Volksſchullebrerſtande Weſtpreußens zu unterftützen und J Die Majorität der . in Konitz 
en, wenn man hieraus den Schluß ziehen wollte, | für deren ud sen kan zu helfen, wurden 2 en giebt A i aller Form ein Mißtrauensvotum, er ſetzt 
ätte die Kreisvertretung Veranlaſſung ihren Bes Sabre von Bürgern hie 1 — Stadt, die Lehrer an den ſich über daſſelde hinweg, läßt durch eine zweite Dele 
: 51. Lehn 8 . je 5 8 n lm nenn rg ae 1. Bar 3 
nF : e Lehrer und Lehre 0 ulen Dan v dv n find, ein neue 
och niht — n e über 100 % zulammen. Ser Verein zahlte am | Statut fehfellen und läßt ferner, In jeiner Würde durc 
det, als & ntfernteften die Muthmaßung begrün⸗ | Unterſtützungen im Stadtkreiſe Danzig 68 M; der Uebers dieſe Delegirtenverſammlung beſtätigt, von der letzteren 
Ne ch Önnte man ie Ude reiben den dort wel en diefer Ban e dae San i Dap alle Mitglieder, welche dem ſo geſcha ve 
nr ı l ergeben, a eiſen 1 a zu gute ges t ’ a 
ie jetzt neu zu errichtenden beiden e werden end Diele Begenüiberftellung läßt ſofort . Se En . 


ger. 
n, ſobald die entſprechenden | wie ſehr es im Intereſſe des ganzen Vereins liegt, wenn die Die geehrten Woblthäter des Vereins, — und das] Gerſtmaier, Falkenderg Söhne, Szarn (Oeſterreich) 

ebung des Zolles — — Agentur Danzig eine rege Thätigkeit für die Zwecke des ſind alle Mitglieder en welche dem Stande der ezen, 5 Tr., 1760 St. h. Plangons, 1120 St. w. 

Es kegt auf der Hank, daß die Mbfcheffung bed Wear die aer aber un dan geſcethen, wenn bel pellen ee bebeltgen zu dürfen, aber | v kr. Krelſchmer, Salkwatis, Gähnlig, 2 Tr, 135 St 
; äti i 2 „ e eiteren Ausführungen en zu dürfen, aber | Bumke, 2 „ Schulitz, u 1 

Chaufſeszolles erſt dann ihre wohlthätige Wirkung in | der Organifation und Verwaltung des Vereins die | bitten wollen e daß fie 2g duch für dos neue Bereinds . Plançons, 279 undeſchen, St. 


vollem Umfange erkennen laſſen wird, wenn nicht | Grundſätze des Rechts und der Billigkeit zur Anwendun f 

Ä 5 H „w 0 2 t, 

mehr vereinzelte Kreiſe, ſondern, wenn möglich, die Tome, un Di en A 80 Sudden feen ee meeting be ae 
N ü ein beſonderes, ſondern au e e der t ausliefern, w iD es 

menden und koſtſpieligen Zwange ſich frei gemacht [Sache, wenn fie, durch förmlichen Beschluß einer Vereins gemäß Ko ah N Mehrere 


ben wird. arößern ui von net Be en 7 75 gr . Vorgehen ee Numer 290 St. Rundtannen, Rundbirken und 
- unternehmen, dem proviſor n a a 3 ß 
Zuſchriften an die Redaction. Elbing gegenüberzutreten, um bei der Conſtituirung „ r — 


Schi e 
Kopenhagen, 18. Juni. ie norwegiſche Bark 
„Victoria“, von Söderhamn nach London mit Holz, 
{A ſchwer durch Eis beſchädigt und 12 Zoll Waſſer per 
Stunde machend, bier eingeſchleppt worden. Um an den 
Schaden gelangen zu können, muß die Ladung, welche 
u — ie 1 a ne von Queensboro bier 
iſſingen, 18. Juni. Der A 
angekommene Poſtdampfer „Prinſes Elijabetb hat 


des Vereins, welche rechtmäßig noch nicht erfolgt | vereins gebildete Agentur Danzt ili t d 
Erklärung und Bitte. iſt, für die Realiſirung jener Grundfäge zu wirken. Vorſtande in Elbing gemelnſchaftliche — 1 4 5 28 
Für den weſtpreußiſchen Peſtalozziverein, [ Dieſer Vorſtand bat die 9000 M Vereinsvermögen in iſt ihr auch gelungen, der älteren Agentur eine Anzahl 
deſſen Zweck es ifi, dilfsbedürftige Waiſen aus dem | Händen, darauf allein beruht die Stärke feiner Poſition.] von Mitgliedern abtrünnig zu machen; wir dürfen uns 


| 5 — I indeß der Hoffnung a daß wir die Mehrzahl der 
| Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits⸗Statiſtik einer Anzahl größerer Städte. Fiir enden werden e unſerer 


Jahreswoche vom 5. bis 11. Juni 1881. Danzig, den 21. Juni 


ine neue von Mitgliedern des 1 el Klaſſenlehrer⸗ 


5 


1881. 
chulz I., Hauptlehrer. Gebauer, Mittelſchullehrer. 


S 
2 3 ; R eitig, Ha rer und Agent. Butſch kow, Hauptlehrer. geſtern kurz nach Abgang von genanntem Platze ein 
Einwohner⸗ ahl der Todes 3 2 5 A [4 4 2 | 2 eh a oh, 5 5 in Ohra. Damien unbekanntes 7 — in den Grund gerannt und 
2 älle ohne Todt⸗ 8 8 3 842 8 2 8 2 3 dadurch ſelbſt ſo bedeutenden Schaden erlitten, daß er 
a Kae ee „ eng: Dennie Seer eee er e ae 
end. 2 2 N aden reparirt und da eer gepumpt worden, 
ſammen =} 5 2 0 3 8 * Mailänder 10⸗Francs⸗Looſe. Ziehung am 
ei ee e, Ban 180 Baifagieven 
Berlin 1124 669 316 31.0 2 183110 6 160 1 Hauptpreiſe: S. 127 Nr. 28: 100 000 Lire, S. 2195 Gravesend 18 Juni Der von Bremen hier anges 
Damburg 410 178 | RWI 8] 21-2) -|— 8 405 Ss“ R 12 & 2105 Je. 1. S 244, kommene deutsche Dampfer „Reiher“, Puſſcher, ift kurz 
Breslau 272 189 eee r ©. rt . 2447 nach Mitternacht in der Themſemündung mit dem nach 
Münden 230 141 n Nr. 14 und S. 5316 Nr. 88 le 100 Fire. Hull beſtimmten engliſchen Dampfer „Columbine“ in 
„ | --]]-| 828 Sante Suden EN e 
2 D rn eg 7 8 — Mn.) je er „Colum ne u 
Köln ; 145 77 n DE ee 21. Juni. bordfeite eingeſtoßen; ein in feiner Kole ſchlafender 
onigsberg | 141 92 | 40 | 33,9 11—-|—-| 6|-| 2| 1 | 4|— Geburten: Gantfpönfmmnexoejel Johann Lukowski, re iſt gerodet worden. Halde Schiffe ſetzen die 
—— a. R 137 59 16 24 |—!-|—-| 3 2 — 9 | —- — T. — Arb. Karl Jul Knorrbein, T. — Kaufmann Karl | Reife fort. 
f ver 123 38 13 16,1 — -i—-| 1 — — 2 —— Wagner, S. — Arb. Ignatz Ruzgowski,. T. — Eiſen⸗ Nieolajefsk, 17. Juni. Der 5 Dampfer 
emen 112 60 21 278 |-|13| 11 —— 2 —— bahn⸗Stations⸗Aſſiſtent Ferdinand Doneit, . — „Europa“, von Hamburg, ift bei der ſel Uluſut 
k * 109 57 2 N, F Handlungsgebilfe Martin Noll, S. — Arbeiter Michael | auf weichem Grunde feſtgerathen und muß lichten, um 
— — 106 57 19 | 27,8 -|—- | 1) 11l—|-—- 6 (— — Bosanowstt T. — Arb. Anton Stieber. S. und T. — flott zu werden. 
Straßburg i. E 104 79 34 39,3 — 13 3 4 — — 10 — — ZJimmergeſell Albert Helmflädt, S. — Tiſchlergeſ. Aug. ——C;;;ĩ;ĩ? ñ m 
erg 100 44 10 23,0 — — 11 — — 3 — — Meyer, S. — Unehel.: 2 S., 1 T. Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Barmen 96 49 14.26 BET EIKE ee 0 Aufgebote: Privatlehrer Egon Harms bier und Berlin, den 21. Juni. 
Magdeburg 97 47 22 25,1 —— 11 — 1] 2 —— Margaretha Döring in Bürgerwieſen — Tiſchlergeſell l Ors. v. 20. 
tona 91 39 18 22,8 — 4 — — — 64 — — 7 8 Eduard Lange in Bürgerwieſen und Johanna x Ung.4Gold- 
Elberfeld . 94 41 9 228 — — 11 — — 31 —— outfe Bölau. — Steuer⸗Aufſeher Auguft Ferd Stephan | Weizen, gelb 1 EN 79.90 79,70 
Düfieldorf . 95 32 1! 4 |-|-| 12 — — 2|-|- und Wilhelmine Sofefine Dobrzynskt. — Hauszimmergeſ. in 215.00 215,0 | H.Orient-Anl| 59,00 59,00 
Stettin 92 62 24 351 —-|—-| 6 — — 14 10 — — Heinrich Theodor Lemke und Emilie Franziska Bajohr. — Sept.⸗Okt. » * |1877erR. 93.70 94,00 
Ir 86 49 20 | 23,7 2—— 21 —|-| 1 Io Gärtner Albert Julius Bauß und elmine Juſtine Ron 1 201.00 201.50 1880 3 3758 230 
Chemnitz 9⁵ 61 29 | 33,3 — ä —— — — — 2 — — Büchau. — Kellner Joh. Müller und Pauline Nowak. 05 5 85 8 B Matk . 2 
Braunſchweig 73 32 10 | 22,9 r 3 —— obrant ue Per er Friedr. Medien * 178,50 178,70 . DR 
2 2 * — e elmine Parſchauer. . 9 „ . 
Kaſſel 7 5 55 22 0 196 — — Alma 1 2 — — 1 Dodeg falle! Matroſe Friedrich Hermann Rein, 200 8 _ | Mlawka Bahn wen 88 
Carlsruhe 10 50 24 8 25,0 RE, ee 1 —(— 3 3 22 J — athilde Selinski, 31 . u Frau Amalie Juni 24,30 24,50 Lombarden — . 638,50 
Mannheim 53 28 15 22 I-|-|-|-|-| 3 6 — — Kaminski, geb. Jacobfen, 46 J. — T. d. Arb. Franz | Rüböl . re 4139.90 137,50 
Darmftadt 49 97 5 28,5 2 — 81 —— Gelinski, 3 W. — T d. Zimmergeſellen Heinrich Augu JunisJuli 53,60 53,80 8 ee 
Wiesbaden 50 23 723,8 — ——— — —— — 3 — — Leopold, 9 M. — S. d. Büchſenmachers Otto Herrmann, Sept.-Oct. 54,80 55,00 Rum. R tien 622.50 619,00 
London 3,830 1346 314 18,3 59 64 25 25 27 4 28 2 — 2 M. — Frau Marie Erdmann, geb. Strittmatter, 39 J.] Spiritus loco 58,10 58,50 8 5 223.60 228.30 
2,092 1098 18 27,3 23 31 15 44 14 31 100 — — — S d. verſtorbenen Arbeiter Carl Wilhelm Fieſel, Juni-Juli 58,00 58,30 Deuts 10 BB. 164.10 163,80 
ien . 731 416 120 | 29,6 AI al ar | 8 11 M. — ©. d. Töpfergeſellen Heinrich Roeſe, 12 T. eee . 1: 8 
ag incl. Vororte 261 184 56 36,7 88 | 3 521 2 — Schiffs Iiſte. 34 een 102,40 102,30 2 1984⁰ 
ulareft . 2 5 5 97 43 27,3 2 1 = 13 ei 2. Neufahrwaſſer, 21. Juni. — Wind: ©. Piandbr. 92,70, 92,70] Oestr. Noten 175,10 175,30 
Kopenhagen. 235 87 3319,22 — — 1 — 2 — 6 — — Angekommen: H. D. Pochin (SD), Jockſon, Hartle⸗ | 4% westpr. Russ. Noten 207,35 Bu 
Balel. . . . 62 10 155 0 5 e a ern pon Sebi Anna, Chriſtofferſen, Biörneborg, Ballaſt W 1 Pau E 2048 — 
f —— 5 Fi ejegelt: N D „ 1 westpr. Ö 
Bet 15 4. Juni 70 = E | 1 Mi N Nichts in Sicht. Fiandbr. 103,50, 103,25 Lang London 20.38 — 
a 669 843 155 | 655 9 1115 14 378 107 65 — Thorn, 20. Juni. — Waſſerſtand: 2 Fuß 7 Zoll. Fondsbörse: fest. 
3 rc — 1 28. Mai 380 132 37 18,1 1 5 10 5 = 3 1 Wind: SW. — Ban: Be bewölkt, ſonſt ſchön. Tcrantwortlche Rebachon Fr er wit Bußihlup n 
1 3 — 70 3 2% 7 12 e acki, Wloclawek, Thorn, 1 Kahn, 50 000 | Bist ee und e ih ſabrteubcheicten:  Rödner; für den 
Madrid bis 24. April 400 % 1 5655 212 > era Aabſteine 2 5 A f. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 
0 fl 2 . 2 
8 bezeichnet, ſind vor Beginn des Termins Be 5 es Firmenregiſters 3. Lotterie Baden-Baden. 
einzureichen. Ub 5 Neaſfſchen Güter Tarif. Haupt⸗Gewinne im Werthe von u. 60 000, 30.000, 15 000, 


Danzig den 16. Juni 1881. em S vorbezeichneten neunten 12 000, 10 000 u. |. w. Ziehung 2. Claſſe am 5. Juli 1881. 
Der Baurath. De 0 Güter⸗Tarif können Kauf⸗Looſe à 4 ., Original⸗Voll⸗Looſe, für alle 5 Claſſen giltig, 
— 1 = 2: ee Ei Ade die Haupt- Collection (8483 
 Eoneursverfahren. | Bekanntmachung. . den 15, Suniıss | — —  — Hermann Franz, Hannover. 
En . ‚um 10 . In dem Concursverfahren über das e ann machn 1 a 8 g Guse Beachtung. Die Femme 5 . Ziehung erfolgt 
. onitz Zimmer 11,] Vermögen des Kaufmanns Friedrich Schieferdeckerarbeiten inel. Material, . gegen Einſendung von 2 M. bis zum 28. Juni. ? 
Wege der Smangsvollittedung ver. Wilhelm Zander zu Danzig ift zur | veranfchlagt auf 12103,31 en lt an Ä Der 3. Haupt⸗Gewinn der 1. Ziehung im Werthe 


7 N im — + 8 
gen a Sr über die Er⸗] Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ arbeiten inen Material, veranichlagt auf von 3000 Mark fiel auf No. 61185 und erhielt der Ge⸗ 


1 3 


walters, zur Erhebung von Einwen⸗ | 10 567,43 A. zum Neuban der Pionier: as diesſeitige Genoſſenſchafts⸗ 


1 ; i In das 0 aa 
am 6. September 1881 dungen das Schlußverzeichniß der | Kaſerne hierſelbſt follen mindeſtfordernd [ Megifter iſt zufolge Verfügung vom] winner 2500 ar für denjelben. 
nn ni Uhr, bei ve Hertha zu deen ige at , 7 75 f I 4 io, 4, bene De Steabrieſe Mark baar f 15 
a 5 nd zur N . „„ Borm. | Molkerei » ; 8 
: e bee bs Ge der der Glue 1 It bew 11 Uhr, in unfrem Bureau, Heilige⸗] Kreis Stuhm, in Colonne 4 Folgendes eck ktelsernenerung. Auc ion. 


iger über die nicht verwerth⸗ Der hinter den Tagelöhner Eduard i 
8 dſt i la ögensſtücke d i eiſtgaſſe 108, woſelbſt auch die Bez | eingetragen worden: 09 Wegen Aufgabe meiner achtung 
des . en 1 5 u 1881, Kenn ee zur Kenntnißnahme ausliegen. aut Beſchluſſes der Generalverſamm⸗ 8 Mürz m ede ie wid werde ich Sonnabend, 285 Juni, 
10 Quadrat⸗Meter. Der Reinertrag, or dem Königlichen Amts⸗ Danzig, den 17. Juni 1881. lung vom 26. März 1881 find für 8. März c 1 8887 Vormittags 10 Uhr, folgendes lebende 
nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ I. hierſelbſt, Zimmer No. 6 Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. bie 2 vom 1. März 1881 bis zum | Diermit eee 14. Juni 1881. und todte Inventar ade baare Be⸗ 
DE RER! N 5 ofe 


v 
Gerichte X 


* r ’ 9 1 1 ütow, de 2 5 
le ch ail weden, k. de Gee "gaming. Mmbögsricht, en dert dad dag be lere 
„ = . N nn — 1 ee TB, Tee 2 am „ 5 ’ 1.4 
fd ur Gebänbeftener veranlagt worden:] Danzig, den 15. Juni 1881. 5 z Carl Schade zu Czerpienten als exfter | — Eiſenbahn⸗Directiens Bezirk. Wanderer“ angezeigt, auf dem Hoe des 
14 rl. Grzegorzewski, Wilh Director; 2. der Gutsbeſitzer Guſtav Die im Bezirk des unterzeichneten | Zimmermeiſters Herrn Schulz, meiſt⸗ 


Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ man zu Mienthen als zweiter] Betriebs⸗Amts während der Monate | bietend gegen baare Zahlung verſteigern 


: Gerichtsſchreiber des Königli n 90 „ laſſen: R 

lle, beplanbigte a niglichen tor. 8709 5 „ März d. J. aufge: | laſſen: 8 ſtarke Arbeitspferde, 3 Fohlen, 

We ne ene an ander eee x alen mb, | * 10. Juni 18. fe dne een „ dene ee 1 nt, 5 , de 
d ungen könn önigl. i 5 i un G reſchmaſchine ne 2 

i een Geeste, Hummer 1, Bekanntmachung. lee Königl. Amtsgerichts III. mernnter ih Shine und und Hand- [mer 1 Segel Machen 1 lee: 


Der am 5. Februar 1881 i 
verſtorbene Slater, Snfpectorauker Bleu 


Bekanntmachung. chuhe befinden, follen am 25. Juli cr, Maſchine, 1 Hungerharke, 1 Wood ſche 


einge werden. E 4 5 
Se Diejenigen, welche Eigenthum ormittags von 9 Uhr ab, gegen gleich] Kleemähmaſchine. zwei Sanmeljohn’iche 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen | Martin WR H N Der auf den 6. Juli cr., Vormittags] haare Bezahlung in unſerem aterialien⸗ Getreidemaſchinen, 1 eiſerne Ringelwalze, 
Dritte der e u ‚in das Grund⸗ 12. ma . ee eg Sch f 10 Uhr, te Termin zur Vers | Depot 1 u, wo dieſelben eventuell | 1 Harfe u Dummer; diverſe Siebe 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene | vom 1. Februar dieſes Jahres feinen abe + | fteigerung des der Wittwe Catharina] recognoscirt werden können, öffentlich und a ee und Ge⸗ 
Realrechte geltend zu machen haben,] Sohn Ludwig Wozeck neben den Kindern zwingen, Drehſtähl chſchl. Gurska, — 5 gehörigen Grunde | meiftbietend verkauft werden. (8793 | wichte, © Bi br Yes Sitten, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben] feiner Schweſter, verehelicht geweſene anaen, Schneeſchaufeln, ſtücks Warlubien Blatt No. 13 (Bauern⸗ Die unbekannten Eigenthümer der] 3 Arbeitswag r. Sielen, 


zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden 
Konitz, den 11. Juni 1881. 


Königl. Amtsgericht. 


ut) iſt aufgehoben, desgleichen der auf | qu. Gegenſtände werden hierdurch anf: | Ketten, uttergeräthe, 5 eiſerne Pflüge, 
e | win, anne Ya | Sea Sara, "en 

j i f ermin ndigung des Zuſchlags⸗ au a 8 ’ 77 5 
elt mit der Aufſchrift „Submiffion ile ae (8708 len Olargard⸗ Banz und Belgard⸗ | 1 eee pate an e 


Knobbe, zu Erben berufen. 

Der Aufenthalt des Ludwig Wozeck, 
von dem ſein Vater die letzte Nachricht 1 Urtb er. 
aus dem Armenhauſe zu Neuſtettin er⸗ auf 8 Jul 1881, 9 bis] Urtheils. linien 

„In 


en und dergleichen mehr. 


: a } i i Schirrholz, 
iv. 3 balten, ift zur Zeit unbekannt, weshalb d 81, Nachmit Neuenburg, den 16. Juni 1881. Colberg verlorenen Sachen binnen 5 0 the, 2 Gebäude 
FF ihm gemäß $ 230-233 Titel 12 Allge⸗ tags 3 Ubr, im Burean der unter: Königliches Amts⸗Gericht. 3 eee ede er 8 Salbe 5 1 Rüben⸗ 
Concursverfahren. dieren Nachricht non dem Erbaufol | seichneten Behörde anberaumten Termine In der Schaldach ſchen Goncmal Stettin, den 15. Juni 1881. ſchneider. Sicheren Käufern 5 dis 
u ' Fanz c, den 20 J 1581 et i .. Jud en Waben der made | Rönig! Elfen kahn Betriebs- Amt.] 6 Monate Ziel (8675 
eber das Vermögen des Kauf⸗ Juni 1881. Die näheren Bedingungen nebſt Be⸗ von hier, iſt zur Prüfung der nach⸗ . 


Danzig, den 20. Juni 


Der Juſtizrath. darfsangaben liegen in der Expedition 


manns Arthur Schmidt von hier n Dei 
des viermal wöchentlich in Stuttgart 


Brodbänkengaſſe No. 43 iſt am 20. Juni 


ch 
träglich angemeldeten Forderungen: An Montag, den 4. Juli 1881, Correns-Mewe. 


des Kaufmanns 


| 1eel, Mittags 12½ Uhr, der Konkurs 882 ee ee Submilfionds daumen in Danzig „ 4 64 NE Sam 85 EA weg eee 
| 5 = nzeigers“, ſowie in der Regiſtrat NN ; 
eee Kaufmann Robert 18 Unfurss Eröffnung. de e si: Cunai| e . (A0 MRO 
ABrlock von hier. 0 Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Re⸗aus, und — Abſchrit derſelben nebſt 5 Scheibert in K ar dead \ 
| Offener Arreſt mit Anzeigefrift bis] ſtaurateurs Guſtav Carl Nowitzky Zeichnungen auf portofreien Antrag und r Die Submiſſion reſp. Contrakts⸗ entölter, leicht löslicher 
zum 28. Juli 1881. von hier Milchkannengaſſe Nr. 1 iſt am | gegen Einſendung von . 2,50 Kosten e des Deſtillateurs B ee e ben e 55 
Enge Gladi —— Bon 5. * 5 — 3 abſte. 12 Uhr, der Die Zeichnungen gegen 9 der 1 — 1d — — 22. Jul . 3. 2 2 — —5 92 ee gmpt 
| i 12 f * 8 . € i 4 ; len wireinen inWohlgoschn 51 
Jul fun den an 13 u ac dun eier. ngen Robert der ae den Wert bejogen werben, ar ben 6 Jult 1881 BanBurean auf, weten. ch Nährkraf, Lichter Verdaulichktitund 
üfung von hier. i i 1881. i 8. Empfan . ung (ein Aufgruss kochenden Wasse 
e mib 11 e 181,  eren mit Ansehen mal ſerlihe Wert Vormittags 10 Ußr, hrerßabſtanberaumt. | find die „biene dar Ynficht ausgelegt | Iuneitin Aufn kochenden e. 
4 Danzig, den 20. Juni 1881. zum 6. Juli 1881. Kaiserliche d ef . beg er ben 16. Juni 1881. — N jede gewünſchte * Peer (acae 1 deer 
i f i 2 . reis: per % ½ Ms u — 
* Ge drr x. ee , Pamelbeizit DE DAN, DO DEE BSE a nn aan u onde, Aſſiſtent, Guimfee, den 20. Juni 1881 850 200 150 80 Pfennige. 


Erſte Gläu⸗s ger⸗Verſammlung am 
21. Juni 1881, Vormittags 11% Uhr. 

Vrüfungstermin am 3. Auguſt 1881, 
Vormittags 11 Uhr. 

Danzig, den 31. Mai 1881. 
Der Gerichtsſchreiber des Königl. 


in Bertetung bes Mentee des] Der Borftand der Zuderjabrif 


Teer ere, Culuſee 
Sache iſt zur Prüfung der nach⸗ In der Wittwe Balzer 'ſchen Con: 


Grzegorzevski. 


Bekanntmachung. 


HARTWIG & VOGEL 


resden 


5 u den Stromregulirungsbauten in träglich angemeldeten For : eurs fache beabſichtige ich das Lager ; : 8 rt, Adolf 
Ver Wadde dicht oberhalb Rothebude Amtsgerichts XII. x 8 ewer Gehe Beige in 1 45 und kleineren Partien, auch Eid, 5. Ga, W. Manteuffel, 
und Käſemark ſind erforderlich: _—__Erzegorzewski. j Bank in Mewe von 2700 Mk. im Ganzen, zu verkanfen. Ni (Shine E. Reinke. 

3 7000 Schock Faſchinen, Konkurs⸗E 3 b. der Handlung G. Reflectanten wollen ſich bei mir € 

1 5200 Schock Buhnenpfähle, 75 röffnun 8 Artikeltarif 6 Kleinecke in Berlin melden (8794 Ein Ritters 5e 
: 1600 Da. Stein, Ueber den Rachlafi des am 26. Ma 2. Crmähiaung der Rubelfrachtſöbe den 650 Mk. 85 Pf. Löbau W. / Pr. Kr. Löbau, von 1400 Morden n —— 
5 3600 Bund Weiden und d. 3. verſtorbenen Kaufmanns Samuel der Artikeltarife 2, 3 und 8 a Termin den 6. Juli 1881, Vor⸗ Der Verwalter. ter kleefähiger 1 a che Ge⸗ 
F 218 Gebinde Unntleinen.. Goldſtein von hier, iſt am 31. Mai 5000 Kilogramm im Verkehr mit] mittags 10 Uhr, bierielbft anberaumt. v. Puttkamer. lußwieſen und Tu, festen Zaſtande 
1 Die Lieferung dieſer Materialien ſoll] 1881, Mittags 12 Uhr der Konkurs er: Chriſtburg, den 16. Juni 1881. — — — — — bäude majfto und im er 


rima gelben und grünen ; iegelei und Stärkefabrik, 
Rohde, Mſiſent, av N Suben eile 


in dem auf 
ei 2 
in Vertretung des Gerichtsſchreibers des Java⸗Caffee I Kaufpreis 75.000 Thal 


Freitag, den 1. Juli er., 
. Mittags 12% Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn Brandt, 
attenbuden No 14, anſtehenden 


Dünaburg, Station der St. kei 
tersburg⸗Warſchauer Eiſenbahn, 
und Erhebung eines Zufchlages 
2355 60 chu v. 1,83 2 
ilo i ieſe 
Artikeltarife, „ 


ffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Robert 
Block von hier. ; 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 8. Juli 1881. 


er, Anzahlung 
Königl. Amts⸗Gerichts. er Pfd. 1 &, ff. Dampf⸗Caffees von | 15—20 000 Thlr., Landſch. 72 000 Thlr., 
— 5 l. Aroma und Gesch t — der Chauſſee u. / Meile vom 


= ; ie Einrichtung, Führung und täglich fri brannt bei umſtändehalber ſofort zu ver⸗ 
öffentlichen Submiſſionstermin vergeben | Anmeldefriſt bis zum 15. Juli 1881.] 3. Berichti Na D Abſchlußk v. Bei äftsbüchern täglich ſriſch gebrannt bei Babnbof, Naßeres dei Fr. Vork in 
wuerden 8558] Erſte Gläubigerverſammlung am a 8 ns: übernimmt Kıltkowekt, H. H. Zimmermann Nachflg., Schaf 1 (8296 


| Die verfiegelten Offerten, als ſolche! 28. Juni 1881, Vormittags 11% Uhr. Güter⸗Tarif und Poggenpfuhl Ny. 21. (8819 Langfuhr 78. 


Statt beſonderer Meldung 
Die Geburt eines Sohnes zeigen 
ergebenft an. (8812 
e Herrmannshof, den 21. Juni 1881. 
Otto Riess nebſt Frau, 
geb. Schönnagel. 
Heute Mittag 1 Uhr erlöſte ein 
ſanfter Tod meinen innig geliebten 
Gatten, unſern theuren Vater 


Hans Freudenfeld. 


von ſeinem langen Leiden. Dieſes zei 
tief betrübt an. 88 8814 
Strasburg, den 20. Juni 1881. 
r 13 ame we h 
ie Beerdigung findet Donnerſtag 
Nachmittag 5 Uhr statt. 


Konkurseröffnung. 


Ueber das Vermögen des Schuh⸗ 
waarenhändlers Joſeph Paradies 
von hier I. Damm No. 1 iſt am 
20. Juni 1881, Vormittags 11%, Uhr 

Konkurs eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann Eduard 

rimm von hier. ER ET 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
Zum 5. Auguft 1881. 

Anmeldefriſt bis zum 5. Auguſt 1881. 

e Gläubigerverſammlung am 
15. Juli 1881, Vormittags 11%, Uhr. 

Prüfungstermin am 16. Auguſt 1881, 
Vormittags 11% Uhr. 3 

Danzig, den 20. Juli 1881. 

Der Gerichtsſchreider des Königl. 
Amtsgerichts XI. 


Arzegorzewskl, 
Bekanntmachung. 


Die bei dem Neubau der Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt in Schlochau nebſt dem 
dazu gehörigen Stallgebäude auszu⸗ 
führenden Arbeiten und zwar: 

1. Erdarbeiten und Maurerarbeiten 

incl. Material, ſowie die damit 
Asphaltarbeiten, 

Steinmetzarbeiten, Eiſenwalz⸗ 

Arbeiten, Klempner Arbeiten, 

Schmiedearbeiten und Anſtreicher⸗ 

arbeiten, veranſchlagt auf 30777 M. 

34 H. 

2. Zimmer- und Staakerarbeiten incl. 

Material, veranſchlagt auf 10476. 

iD 


3. Dachdeckerarbeiten incl. Material, 
veranſchlagt auf 3024 K. 95 3 
ſollen im Wege der Submiſſion im 
Ganzen oder getrennt verdungen 
werden und ſind die bezüglichen Offerten 
bis zum 1. Juli er. verſiegelt an 
den Unterzeichneten einzureichen. 

Die Bedingungen, Koſtenanſchläge 
und Zeichnungen können im Baubureau 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden, auch werden auf Verlangen 
Abſchriften der Bedingungen pp. gegen 
Erſtattung der Copialien verabfolgt. 

Danzig, den 18. Jani 1881. 


Der Landes⸗Direktor der Provinz 
Weſtpreußen. 


Dr. Wehr. 


Bekanntmachung. 


Das Recht zur Ueberfahrt von Per⸗ 
ſonen mittelſt einer Kahnfähre gegen 
Erhebung des tarifmäßigen Fährgeldes, 
bei der Fähranſtalt über den Hafenka⸗ 
nal am Bahnhofe zu Neufahrwaſſer, 
ſoll am 1. September d. J. ab ander⸗ 
weitig verpachtet werden. 

Hierzu ſteht auf Sonnabend 

en 9. Juli d. J., 
Vormittags 9 Uhr, in unſerm Amts⸗ 
lokale, Schäferei 1, Termin an, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Bachtbedin- 
gungen in unſerer Regiſtratur und in 
dem Amtslokale der Königlichen Zoll⸗ 
abfertigungsſtelle am Bahnhofe zu Neu⸗ 
fahrwaſſer in den gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können. 
Von den Licitanten hat ein Jeder 
eine Kaution von 150 Al im Termine 
baar einzuzahlen. g 

Danzig, den 16. Juni 1881. 

Königl. Haupt⸗ Zoll Amt. 


Auction. 


Am 14. Juli er., von Vormittags 
10 Uhr ab, ſollen auf dem hieſigen Ge⸗ 
ſtütshofe circa 14 Stück zu Landgeſtüts⸗ 
zwecken nicht mehr brauchbare Beſchäler 
öffentlich meistbietend verkauft werden 
Die Pferde können vom 11. Juli cr. 
ab hier beſichtigt werden. (7863 

Landgeſtüt Inſterburg, den 30. Mai 


881. 
Der Geſtüts⸗Direetor. 
L. Voigt. 


Se en z 5 utzi > 
— 2 
Danzig Vutzig. 
Bis auf Weiteres fährt Dampfer 
„Putzig“, Capt. Barlaſch, 
Montag, Nachmitt. 4 Uhr von Danzig. 
Mittwoch, Morg. 5% Uhr von Putzig. 
Nachmitt. 4 Uhr von Danzig. 
Sonnabend, Morg. 5½ Uhr v. Putzig. 
„Weichſel“ Danzieer Dampf⸗ 
ſchiffahrt u. Seebad⸗Actieu⸗ 
Geſellſchaft. 
Emil Berenz. (8756 
Das diesjährige Quartal 


der Müller⸗Innun⸗ 
zu Dirſchau findet am 27. Juni, 1 Uhr, 
im Gaſthauſe zum Deutſchen Kaiſer“ 
in Dirſchau ſtatt, wozu einladet 
der Vorſtand der Müller⸗Innung. 
Tages⸗Ordnung: 
1. Wahl eines neuen Vorſtands. 
2. Prüfung u. Freiſprechen der Burſchen. 
3. Aufnabme neuer Mitglieder. 


Cirea 1200 Mille 
Hintermauerungs⸗ 
ſteine, 210 Mille Hart⸗ 
brandſteine 


um Bau des Landeshanjes in 
Danzig geſucht. 

Lieferzeit in dieſer und der nächſt⸗ 
Krion Barbie. Gefl. Offerten mit 

robeſteinen erbeten. 5 

Berl, den 20. Juni 1881. 

Ende & Böckmann, 

Pariſer Platz 6a. 

Kachel Oefen werden ſauber! um⸗ 

geſetzt, auch mit Fuß; Kanaliſation, 
Sparherde werden vortheilhaft umge⸗ 
ſetzt. Auswärtige Beſtellung nicht mit 
Reiſekoſten berechnet Rob. Dickan, 


verbundenen 


Topfermſtr., Danzig, Häfergaffe No. 1. | rr Ä— und franco. 


Breitgaſſe No. 17. 


chwarze 
Hartgummi-Schmucksachen 


ſind in reicher Auswahl neu eingetroffen. (8559 


Aus den Soolbade-Anftalten der Frau Dr. Behrend’s, Wwe. 
zu Colberg habe ich den Alleinverkauf ihres 


Colberger Mutterlaugensalzes 


für hieſigen Platz übernommen und offerire daſſelbe hiermit Wieder⸗ 
verkänfern und Conſumenten. 


Bernhard Braune, 
Danzig. 


Natürlicher 
iliner Sauerbrunn! 


hervorragendſter Repräſentaut der alkaliſchen Säner- 
linge (33.6339 koblenſ. Natron in 10 000 Theilen) erhöht 
alljährlich ſeinen bewährt en Ruf als Heilanelle und bietet 
außerdem das vortrefflichſte diätetiſche Getränk, ins⸗ 
beſondere während der Sommermonate. 


Depots in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen. 
M. F. L. „ dustrie-Direction. 
in Blin (Böhmen.) 


Einzige Berliner Zeitung, 
welche ein illuſtr. Witzblatt 


gratis 


ihren Abonnenten als Beilage liefert. 


„Berliner Tageblatt“ 


mit ſeinen 3 werthvollen Beiblättern: 


Weit über 
Taunſend 
Abonnenten. a 


Auf Wunſch 
Probe⸗Nrn. 


fü 


gratis u. franco. 


illuſtrirtes Witzblatt: „UL Kk“, belletriſtiſches Sonntagsblatt: „Deutſche 

veſehalle“ und „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und 
Hauswirthſchaft“ f : 

iſt gg. der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit und Gediegenheit 8 

Inhalts 


die gelefenfte u. verbreiteifte Zeitung Deutſchlands 
cworden, indem es ſich ſeit mehreren Jahren einen feſten Stamm 
von weit über 70 Tauſond Abonnenten dauernd erhalten hat. Die Vor⸗ 
zige des „Berliner Tageblatt“ beſtehen vornehmlich in Folgendem: „Täglich 
eimaliges Erſcheinen als Abend: und Morgenblatt, wodurch das „B. T.“ 
ein dee Lage iſt, alle Nachrichten ſtets 12 Stunden früher als jede nur 
| „Mal täglich erſcheinende Zeitung zu bringen. Gänzlich unabhängige, 
hreifiumige, politiſche Haltung. Spezial Korreſpondenten an allen wichtigen 
Ulätzen und daher raſcheſte und zuverläſſige Nachrichten; bei bedeutenden Er⸗ 
« oniffen umfaſſende Spectal⸗ Telegramme. Ein eigenes parlamentariſches 
Wareau liefert dem „B. T.“ ſchnelle und zuverläſſige Berichte. Umfaſſende 
Handelszeitung und Courszettel der Berliner Börſe. Vollſtändige Ziehungs⸗ 
sten der Preußiſchen und Sächſiſchen Lotterie, ſowie Auslooſungen der 
wicht'gſten Loospapiexe. Ausgedehnte Anwendung des „ reg u. 
dhalb frühzeitigſte Meldung aller mi e Ereigniſſe. Reichhaltige und 
wohlgeſichtete Tages⸗Neuigkeiten aus der Reichshaupiſtadt u. den Provinzen. 
Sorgfältig . Hale Feuilleton unter Mitarbeiterſchaft der erſten Schriftſteller. 
Das Roman-⸗Feuilleton des III. Quartals bringt folgende 4 intereſſante und 
ip mnende Erzählungen: 


12 * * * 

Goto Girndt, , Cato“, L. Liemssen, „Die Preisbewerbung“ 
„Luttra.“ Criminal⸗Novelle von Dr. Lortzing. „Ein Irrlicht“. 
Von L. Westerfeld. 
> Ermuntert durch die bereits erreichten großen Erfolge ift das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ beſtrebt, feinen Inhalt ſtets zu erweitern und zu vervoll⸗ 
kommnen, um ſeinen Leſernkdie thunlichſt beſte Zeitungslectüre zu bieten, unge⸗ 


achtet des enorm billi⸗ für das Vierteljahr 
gen Abonnementspreiſes 5 Mk. 25 Pfg. für alle 4 Blätter 
v zuſammen. 


on nur 
Man abonnire ſchleunigſt bei dem nächſten Poſtamt, damit die 
Ueberſendung vom Beginn des Quartals ab pünktlich erfolge. 


KEN 
0 Br 2 Carl Rieſel's , e ME 
1) Am 8. u. 16. Juli auf 6 Wochen mit Freigepäck 
n. Benutzung der Courierzüge nach München, Salzburg, 


8 


Reichenhall, Kufſtein, Lindau mit 40 tägig. Rundbilleten 
durch die Schweiz. Preiſe: Berlin⸗München I. Cl. 85, II. Cl. 62 ., 
nach Salzburg oder Reichenhall oder Kufftein I. Cl. 102, II. Cl. 75 K., 
nach Lindan I. Cl. 107 R., II Cl. 79 K. mit 40tägig, Rundbilleten 
durch die Schweiz 2) Nach Thüringen auf 5 Wochen (9 li), 
) Rieſengebirge (11. Juli), 4) Schandau (2. Juli und 17. Juli), 
Geſellſchaftsreiſen nach Oberitalien (9. Juli) Kope 
* Skandinavien n. Paris (am 18. In 
Coupons, Reiſelexikon (neu) 1 M in Carl 
E Berlin, Jeruſalemerſtr. 42 u. Centralbotel. 
2 1 HEEEN 


} p agen u Bornholm, 
li). Reiſe⸗ u. Cursbücher, Hotel⸗ 
Rieſel's Reiſecomtoir, 


(8506 
n 


Ill. Lotterie von Baden-Baden. 
10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von 


350400 Mark, 


darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von 60 000, 38000, 
15 000 ., ferner 3 Gewinne im Werthe & 10.000 ., 5 Gewinne 
& 5000 A., 9 à 3000 K., 9 à 2000 K., 28 Gewinne im Werthe von 
& 1000 . Looſe zur 2. Ziehung (5. Juli er.) à 4 Mark. 
Original-Volllooſe, für alle 5 Ziehungen giltig, & 10 &. find bei den 
bekannten Haupt⸗Collectionen, ſowie von Unterzeichnetem zu beziehen. 


A. Molliog, General-Debit i. Berlin W., 
Friedrichſtraße No. 180. 


In Danzig zu beziehen durch 


die Expedition der Danz. Zt 


(8449 
ß. 


- Die 5. Diſtrictsſchau des Ceutral⸗Pereins 


Weſtyreußiſcher Landwirthe 


findet am 31. Auguſt d. J. in Grandenz ſtatt. Die Ausſtellung zerfällt 
in 1) eine Rindvieh⸗, 2) eine Pferde⸗, 3) eine Schaf⸗, 4) eine Schweine⸗ 
Schau, 5) eine Ausſtellung landw. Maſchinen und Geräthe, ſowie 6) eine 
ſolche landwirthſchaftlicher Producte. Während für die Rindvieh⸗Schau 
4100 Mark, für die W 2000 Mark an Prämien ausgeworfen 
find, kommen in den anderen Abtheilungen der 5 nur Ehren⸗ 
preiſe für die beſten Leiſtungen zur Vertheilung. Für die eſte Collectiv⸗ 
Sedus landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe iſt eine ſilberne 
Vereins⸗Medaille beſtimmt. E . 
„Die Ausſtellung von Rindvieh und Pferden iſt nur Weſtpreußiſchen 
Züchtern, bezw. Beſitzern geftattet. Auch Nichtvereinsmitglieder des weſt⸗ 
preußiſchen Central⸗Vereins können um die in dieſen beiden Abtheilungen 
ausgeworfenen Geld⸗ und Ehrenpreiſe concurriren; jedoch haben ſie das 
Doppelte des im Programm vorgeſehenen Standgeldes zu entrichten. 
Anmeldungen ſind bis zum 15. Juli cr. an das Generalſekretariat 
des Centralvereins Weſtpr. Landwirthe in Danzig zu richten, von dem 
auch die Programme und Anmeldeformulare zu beziehen find. (3723 


Das Ausstellungs-Comite. 


C K Kp 
„Neue Weſtpreußiſche Mittheilungen“. 


Täglich erſcheinende Provinzialzeitung. f 
u Hiermit die ergebene Anzeige, daß die zweite in Marienwerder erſcheinende 
politiſche Zeitung „Die Oſtbahn“ in unſern Beſitz übergegangen iſt und wir uns 
entſchloſſen haben, dieſelbe zum 1. Juli c. mit den „Neuen Weſtpreußiſchen 
Mittheilungen“ zu vereinigen. 8692 


die „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“ 


nebſt der Original: (Gratis-) Veilage „Unterhaltungsblätt“ 
werden damit zu gleicher Zeit wiederum eine 


Erweiterung ihres Inhalts 


fahren. Die „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“ enthalten: ver⸗ 
ſtändlich geſchriebene Leitartikel, eine reichhaltige politiſche Rundſchan, aus⸗ 
führliche Parlamentsberichte, zahlreiche politiſche und Börſen⸗Depeſchen, 
umfangreiche Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten (faft ausſchließlich Original), 
Börſenberichte, Mittheilungen über Theater, Muſik und Literatur, In⸗ 
duſtrie, Volks⸗ und Landwirthſchaft ꝛc. Dem 
r Feullleton ; 

das höchſt ſpannend geſchriebene Erzählungen ꝛc. bringt, wird in Folge der Er⸗ 
weiterung des Blattes durch häufigere Beilagen mehr Raum als bisher einge⸗ 


räumt werden können. Pri ER 0 
J zum Preiſe von nur 1, ark pro Quarta 
Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 

Die geehrten Inſerenten erlauben wir uns beſonders darauf aufmerkſam 
zu machen, daß unſere Zeitung, nachdem „Die Oſtbahn“ mit ihr vereinigt worden 
iſt, den Anzeigen noch mehr wie bisher die erfolgreichſte Verbreitung in den 
Zele 12 Weſt⸗, Ostpreußen, Pommern u. Poſen ſichert. Preis pro Agefpaltene 

eile 12 Pfg., außerhalb der Provinz Weſtpreußen 15 Pfg. 

Marienwerder, im Juni 1881. 


Verlag und Expedition 


der „Neuen Weſtpreuß. Mittheilungen“. 
R. Kanter's Hofbuchdruckerei. 


Ben 


erfahren. 


Zu der am 1. Juli a. c. ſtattfindenden Gewinnziehung der 


Kurheſſiſchen Thlr. 40⸗Serien⸗Looſe 


(nicht zu verwechſeln mit halben ſogenannten 20⸗Thlr.⸗Looſen) Haupt: A 
gewinne A. 120 000, 24 000, 12 000 ꝛc. ꝛc., niedrigſter Gewinn M. 240; 
erlaſſen wir Ganze Originallooſe à A. 480, Halbe à K. 240 und 
nach Vorauskürzung des niedrigſten Gewinnes von Thalern 80, Ganze 
Looſe & . 240, Halbe a 1,20. (8737 
Moritz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 


7 j nation. 
ab Sabrit, dis 40 Deten, 100 Meilen 
Kreuzgarteutiſche, altdentſch, ungeſtrichen 8,— 8,50 
Kreuzgartentiſche mit Oelfarbenanſtrich in 


U 


eichenartig weiß, grün ꝛc. mehr pro St. 1,50 1,50 1,50 
Krenzgartenſtühle, Eiſen⸗Verſchraubung 2,75 3,.— 3,50 
Kreuzgartenſtühle, m Oelfarbenanſtrich in 

eichenartig hellgrün, grün ꝛc. mehr 0,75 0,75 0,75 
Eiſerne Gartenſtühle mit Eiienbelng . . 2,75 3,— 3,50 


Durchlochte Fournierſitze, beſter Erſatz für ſchadhaftes Rohrgeflecht, polirt und in 
Bagon geſchniten, überhaupt fertig zum Aufuggeln, werden von 10 Stück aufs 
wärts franco jeder Poſtſtation geliefert, incl. Nägel (8696 
für 0,80 0,90 1,00 per Stück 
Sitzgröße 35 36 39 Centimeter. : 
Die Tiſch⸗ u. Stuhlfabrik mit Dampfbetrieb 


A. Mowitz, Rathenow a. H. 


ell-Colemann'sche Haltluſt- Maschinen 
D. R.-P.) 


( 
für Dampfschifte 


zur Kühlung der Laderäume, für den Transport von Fleisch, Fischen Früchten ete,, 
der Provianträume, Salons, Kabinen und Maschinenräume ete. An Bord 
von 20 der grössten transatlantischen Dampfern der 
Anchor-Linie, Gulon-Linle, Peninsuiar- und Oriental-Linie 
bereits in Thätigkeit, liefern die unterzeichneten Inhaber des deutschen 
Reichspatents und geben Prospecte sowie nähere Auskunft (8584 


. Hennicke & Goos, 


Olell- Ingenieure 


Hotel de Prusse, Stettin. 


Der ergebenst Unterzeichnete beehrt sich anzu- 
zeigen, dass er mit dem heutigen Tage die Leitung 
des hiesigen Hotels übernommen hat. (8722 

Stettin, den 15. Juni 1881. 


Fritz Jahn, 


z. Z. Kurhauspächter in Heringsdorf. 


EEE EEE TEEN RESTE TEEN 
* PR) 2 0 e 1 
Curanſtalt Acrothal Guls⸗An⸗ u. Verkäufe 


ſowie Pachtungen, werden in den 
bei Wiesbaden, Probinzen Oft: und Weſtpreußen, Poſen, 
für Nervenleidende, Rheumatiſche Pommern und Schleſien, in jeder be⸗ 
und Bruſtkranke, ſowie Recon⸗ liebigen Größe, vermittelt durch 
valescenten. 


P. Schönbeck Danzig, 
Kaltwaſſerkur, Thermal⸗ und fr. Gutspächter. 
Kiefernnadelbäder, Electricität, 


\ . Capitalien⸗Beleihung zu 4% 
Pneumatiſche Apparate, Maſſage. (8360 
Dirigirender Arzt: Ur. Lehr. | 


Ein ſchön ausgebautes 


Gut 


1200 Morgen groß, wovon 500 Morg. 
Weizenboden, 500 Morgen Roggen, 
Kartoffelboden und 120 Morgen gute 
Wieſen find, ſteht zur ſofortigen Wer: 
pachtung. Näheres unter A. R. 17 poſt⸗ 
lagernd Bahnhof Nikolaiken Weſtpr. zu 
erfahren. a 
DIE einem Gute im Kreiſe Stuhm v. 
circa 1400 Morgen Acker, ift fehlen: 
nigſt die Stelle eines Inſpektors zu be⸗ 
ſetzen. Thätige und gut empfohlene 
Bewerber, welche unverheirathet und 
militärfrei und mit einfacher landwirth⸗ 
ſchaftlicher Buchhaltung vertraut ſind, 
auch einige Erfahrung haben, mögen 
ſich unter Angabe ihrer Verhältniſſe 
unter R. Z. 139 poſtlagernd Marien⸗ 
burg melden. Nichtbeantwortung gilt 


als Ablehnung. 
Ein Haus 
ſeit 12 Jahren 


in einer Kreisſtadt, worin 
eine Reſtauration mit 1 4 — Erfolge 
betrieben wird, iſt ſogleich unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verpachten event. 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. 
dieſer Zeitung. (8652 


Gut erhaltene 


„Wein⸗Orhoſle 5 


1 
Straube &Lauterbach 
Stettin. 


Friſchen 


Portland⸗Cement 


Marke „Bredow“ Stettin offeriren 


billigſt um zu räumen (8820 


Schilka & Co., 


auengaſſe 3. 


Spariyitem! 
Pianinos 20 A. monatl. 


0 
u. F lügel Abzahlung oh. Anzahl. 
Nur Prima⸗Fabrikate. 
Magazin vereinigter 
Berliner Pianofortefabriken 
Berlin, Leipzigerſtraße 30, 4 
Preis⸗Courante gratis 


er 


Ein Papagei iſt zu verkaufen Breit⸗ 
gaſſe 122, Eingang Junkergaſſe. 


Vollblut⸗Southdown⸗ 
Heerde 


Damerau bei Dirſchau. 


Bock - Verkauf. 
G. Ziehm. 


Grundſtücks⸗ Verkauf. 


„Die Beſitzung des Herrn Guſtav 
Liebrecht in Adl. Liebnan bei Belplin, 
beſtebend in 6 Hufen gutem Boden, be⸗ 
abſichtigen wir Montag den 27. Juni, 
Nachmittag 1 Uhr, im Gaſthauſe des 
Herrn Claſſen unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen im Ganzen oder auch getheilt 
zu verkaufen, wozu Käufer ergebenſt 
einladen. 


Leop. Cohn % 
S. Anker Dauzig. 


— FREE 
(gu: alte echt ttalieniſche Violie iſt 
W 7 bebte dition dies 

Wo agt die edition dieſer 
Zeitung. (8733 
Ein lleines aber flottes Schank⸗ 


2 geſchäſt, 
womöglich mit Materialwaaren⸗Hand⸗ 
lung wird in einer Stadt Weſtpreuß. 
oder Provinz Poſen zum 1. Juli d. J. 
oder ſpäter zu pachten oder z. kaufen ge⸗ 
u 


Offerten mit näheren Angaben unt. 
8743 in der Expedition dieſer Zeitung 
— u. 5 

uf Dominium Sierakowitz ſtehen fünf 

fette Schweine, 2 Stück Schlacht⸗ 
vieh, zum ſofortigen Verkauf. 


Vertretung geſucht. 
Eine leiſtungsfähige Buckskin⸗ 
Fabrik in Cottbus t iu 
die Provinzen Branden⸗ 
burg, Pommern, Preußen, 
Peſen und Schleſien 5 


Detailliſten gut eingeführte Vertreter 
gegen Proviſion. fferten nebſt Refe⸗ 
renzen unter J. T. 3106 an 
Budelf Mosse in Berlin SW. 


n. 
rontinirter Violiniſt 


(Soliſt) wird zu einer Concertreiſe nach 
dem Auslande zu engagiren geſucht. 

Gef. Offerten unter 8551 in der 
Exped. dieſer Ze tung erbeten. 


Zur Führung meiner Dampfdreſch⸗ 
a 3005 id) ede han 
urch gute Zeugnifle ne 

aſchiniſten. 
Nur ſolche wollen ſich melden. (8480 
OCorrens-Mewe. 


Wir ſuchen emen durchaus tüchtigen, f 
gut empfohlenen | 


Vertreter. 
Dollmar- Kumpel & Co., 


in Trarbach g. Mo 
Wein⸗Guts⸗Beſ 


um Verkauf v. Bad. Lo 
Jahre 1845, welche ſümmtl. b 
1885 auslooſen, wie auch anderer 
in Deutſchland geſt. Staats⸗ u. Prä⸗ 
mienlooſe (zahlbar in monatl. Raten 
3. 5, 10 Mk. ꝛc.) werd. angeſtellt. 
Off. an Bankvereinigung 
Grün u. Comp., General: 
Agentur Hannover. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht zum 


baldigen Eintritt mer unter günſtigen 
Bedingungen (8781 


G. B. Rung Nahflg., 


Garn⸗, * * 3 
andlung. 


7 find vom 1 Juli cr. 
7500 Mk. ab ganz oder getheilt 
zu pupillariſcher Sicherheit a 5% auf 


hieſige Grundſtücke zu begeben. Adr. 
unter 8810 in der Expd. d. Ztg. erbeten. 


Zum Sommeraufent⸗ 
halie 


in einer anmuthigen Gegend, ½ Meil. 
vom Bahnhof Nenſtadt Weſtp. weiſt eine 


gute Penſion 


nach die Erypd. die. Zeitung. 
E', Pianine in zu ‚beruuteiven. Ver⸗ 
ſetzungshalber iſt ein neues Pianino 
in Eiſenrabmen billig zu verkaufen 
Breitgaſſe 122, Eingang Junkergaſſe, 
1 Treppe. 
ine Sommer⸗Wobnnag von drei 
Zimmern nebſt Zubebör, ſefort zu 
verm. Oliva. Näb. Roblenmortt 22 1. 
Geſucht wird zum 1. Auguſt eme 
fein möbfirte 


Wohnung 
von 3 Zimmern und Dienergelaß in 
der Rechtſtadt. Offerten unter 8638 
in der Expeditirn dieſer Ztg. erbeten. 


üfchfenthaleriueg 24 
5 ach ai ab eine R 


liche Wohnung, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern mit Zubehör, mu vermiethen. 


Em großes Geſchüſts⸗ 
Lokal 


in der Hundegaſſe (beſte Lage) mit gr⸗ 
Kellerräum. do. Wohn. für größ. Wein⸗ 
Geſchäfte geeignet, zu Oktober d. J. 18 
vermiethen. Adreſſen unter 87691. d. 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Heute Mittwoch 


CONCERT 


(8664 


in den 3 Schweinsköpfen. 
18682) F. Keil, 


—— —— 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


